feierlichen Akte beigewohnt. 


144. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Vo 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


Schlogplatz; H. 
8. end 4 be Jäger' che Buchhandlung. 


ene 


Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
in Bromberg E. 9. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 
Albrecht, Zeitungs- Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Donnerſtag, den 24. Juni 1869. 


— 


Bweinndfichzigfter 


Zeilun 


Jahrgang. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der A Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joseph Jotowicz, Markt 74 und Hrn. Arnpski (C. H. Akrick & Co.), Breiteſtraße 14; 
n chrimm bei Herrn Hermann Caffriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn Y. 
ogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Se in Berlin: A. Rete 

Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & 


144. 


Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
& für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Bormittags an- 
genommen. 


in Gnefen bei Hrn. 
ner; 


9 


reund; in Frankfurt a. M.: 


Amtliches. 


Berlin, 22. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht, 


aus Anlaß des funfzigjährigen Jubiläums der Kunſtakademie in 1 
den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen Adler⸗ 
Orden III. Kl. mit der Schleife: den Profeſſoren Keller, Deger, Jor⸗ 
dan, Camphauſen und Scheuren, ſowie dem Maler Knaus; den 
Rothen Adler- Orden IV. Kl.: den Profeſſoren Wittig und Gieſe, den 
Malern Vautier und Leu, ſowie dem Staatsarchivar und Bibliothekar 
der Landesbibliothek, Dr. Harleß; den Kronen- Orden II. Kl.: dem Direk⸗ 
tor a. D. Bendemannz den Kronen⸗Orden III. Kl.: dem Profeſſor 
Achenbach und den Kronen ⸗Orden IV. Kl.: dem Maler Seel, — ſämmt⸗ 
lich zu Düſſeldorf. 

Se. Maj. der König haben ferner geruht: In 8 der Feier des 
fünfzigjährigen Beſtehens des Appellationsgerichtshofes in Köln dem Erſten 
Präſidenten des Gerichtshofes, Dr. Broicher und dem Generalprokurator 
Dr. Nicolovius daſelbſt den Charakter als Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath 
mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe, ſowie dem Advokatanwalt bei dem 
Appellationsgerichtshofe, Juſtizrath Eſſer, den Charakter als Geh. Juſtiz⸗ 
rath zu verleihen und den Reg.⸗Rath Jungen in Trier zum Ober⸗Reg.⸗Rath 
und Ser „Abt «Dirigenten und den Kreisgerichtsrath Knapp in Hechingen 
zum Direktor des Kreisgerichts in Habelſchwerdt zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Baum in Schönau iſt unter Verleihung 
des Notariats im Departement des Appellationsgerichts zu Glogau als Rechts 
Anwalt an das Kreisgericht in Freiſtadt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt verſetzt worden. 5 5 ee; 2 

Am Friedrichs-Werderſchen Gymnaſium in Berlin iſt die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Langkavel zum Oberlehrer genehmigt worden. 
Den Malern Tidemand, Bewer, Laſch und Sohn, ſämmtlich zu Düffel- 
dorf, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Dem Tonkünſtler und 
Komponiſten Taufch zu Düſſeldorf iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen 


worden. = 


Sehluß des Zollparlaments und des Nord⸗ 
5 deutſchen Reichstags. 


Berlin, 22. Juni. Wie geſtern Abend dem Reichstage, ſo ſollte heute 
Bormittag dem Zollparlament die Allerhöchſte Botſchaft, betreffend den 


q In der geſtrigen Sitzung des Bollparlaments 
— a 8 en at — Sonn- 


= war, o de 
5 Nr an 


beabſichtig 7 ontog 
en erledigen würden. Als ſich dies herausſtellte, konnte 

‚lien ausgefertigte Boiſchaft nur noch Abends dem Reichstage zu 

dem Zollparlament ſollte fie heute Vormittag mitgetheilt werden, fie 
um dem Vorſitzenden des Zollbundesraths eine zeitraubende 
Bormalität zu erſparen, den Mitgliedern heute früh im Druck zugeſtellt. 
Hierbei fiel das bis jetzt unaufgeklärte Verſehen voc, daß die austragenden 
Boten das Schriftſtück mit dem Bemerken ablieferten, die auf heute Vor⸗ 
mittag angeſetzte Sitzung falle aus. So verbreitet war dieſer Irrthum, 
daß das dienſtihuende Perſonal die Eintretenden zurückwies. Die Bericht ⸗ 
erftatter aber, die nur ihren eigenen Augen zu trauen pflegen, begaben 
ſich auf ihre Tribüne und waren nicht wenig überraſcht, den Präſidenten 
Seimſon auf ſeinem Sitze, neben ihm den Schriftführer Cornely 
und im Saale ein kleines Dutzend Abgeordneter aller Fraktionen zu ſehen, 
die ihre Unterſchiede in heiteren Geſprächen über den leeren Saal vergaßen. 
Prinz Albrecht und Dr. Becker (Dortmund), Kantak und Sepp fraterniſir⸗ 
ten, dem Abg. Schweitzer räumte der Präſident heute die Beihlußunfähig- 
keit des Hauſes, das ihm den Dank für feine Amtsführung ſchuldig blieb, 
willig ein, die ſeltſame Situation hob die parlamentariſche Ordnung auf, 
das Bureau verkehrte laut mit der Journaliſtentribüne, die ſich in der Ma ⸗ 
joritä gegen das Haus ſah, und die Stenographen, die ihren Dienſt ver- 
richter wollten, zogen ji auf das Geheiß des Praſidenten von ihrem Tiſch 
urück, um ſich in einer Ede des Saales in Zuhörer zu verwandeln, als 

er Paftdent um 11¼ Uhr die Glocke brauchte und mit den Worten an⸗ 

Hub: „Die Sitzung iſt eröffnet.” Er erklärte, daß er dem Ursprung des 
Mißzverſtändniſſes und feinem 


gehen, d 
wurde jedoch, 


dauert hatte. 


Um 3 Uhr wurde die Seffion des Zollparlaments und im unmittel- 


aren Anſchluß die des Norddeutſchen Reichstages durch Se. M. den Kö. 
g gc eg Es mochten etwa 100 Abgeordnete im Weißen Saale an- 
weſend jein, darunter von den Süͤddeutſchen Jordan, Roßhirt, v. Böler, 
Marquard, Barth, Marquardſen, Bamberger, Furſt Hohenlohe, v. Mitt- 
nacht, v. Varnbüler. Von der preußiſchen Gortſchrittepartet und der Lin ⸗ 
ken des Reichstages bemerkten wir kein Mitglied; von den Na- 
tionalliberalen v. Hennig, Lasker, Dr. Braun, Wehrenpfennig; von 
den Konſervativen Wagener, v. Blanckenburg, Graf Schulenburg, die Herze ir 
v. Ratibor und v. gef u. A. Die Verſammlung war glänzend, aber nicht 
Aue zl erhielt nur durch die auweſenden Generale und Miniſter eine 
ewiſſe b b 

lan von denen des Reichstags fand bei der Aufitellung nicht ſtatt. 
Graf Bismarck erſchien mit dem bayriſchen Bevollmächtigten v. Perglas, 


nach ihm Präſident Delbrück mit dem Vertreter Sachſens und den übrigen 


Mitgliedern des Zollbundesrathes. Graf Bismarck hatte zwei Schlußreden 


in der Hand, die ſich durch ihren rothen, reſp. ſchwarzen Einband ſichtbar 


unterſchieden. Als der König mit dem Kronprinzen, dem Prinzen Friedrich 
air eorg, Auguſt von Würtemberg, Wilhelm von Mecklenburg und Lud⸗ 


Schirmherr des Norddeutſchen 


gehört wurde, erklärte 
gen auf Allerhöch 
e 2 
dal nig ausbrachte. Alsdann ſchieden die ſüddeutſchen Mitglieder des 
Zollbundesrathes aus, die ſüddeutſchen Abgeordneten zogen ſich ebenfalls 
in den Hintergrund des Saales zurück und die Schließung des Reichstages 
ging in denjelben Formen vor ſich. Die zweite Rede wurde mit Beifalls⸗ 
eichen an den drei Stellen begleitet, in denen von dem Militärvertrage mit 
aden, von dem ene in Leipzig und von dem Kriegshafen an der 
Jade die Rede iſt. Der letzte Paſſus wurde mit lauten Akklamationen auf- 
genommen. Nachdem der ſächſiſche Bevollmächtigte v. Weinlig wiederum 
ein dreifaches Hoch auf den König ausgebracht hakte, zog ſich derſelbe, der 
beide Reden mit weithin hörbarer Stimme verleſen hatte, freundlich nach 
allen Seiten hin grüßend zurück. In den Logen der Diplomatie hatten der 
ruſſiſche Militärbevollmächtigte, Herr Baneroft und zahlreiche Attaches dem 
Die Hoflogen waren leer geblieben. 


* 


unberufenen Urheber nachgehen werde, daß 
der Zweck der Sitzung durch die inzwiſchen gedruckte Bolſchaft erledigt fei 
und fügte hinzu: „Ich ſchließe die Sitzung“, die kaum zwei Minuten ge- 


ülle. Eine Trennung der zum Zollparlament gehörigen ſüddeutſchen 


wig von Heſſen eintrat, rief Präſident Simſon: Es lebe Se. Mafeſtät König 
Wilhelm von Preußen, der Träger der Präſidialmacht des Zollvereind, der 

kan 5 Dune Als der ia 85 Thel für 
das Zollparlament verleſen hatte, die ohne äußere Zeichen der Theilnahme an⸗ 
5 Graf Bismarck im Namen de eben Regierun⸗ 
ſten Präſidialbefehl die Seſſion des Zollparlaments für 
ſchloſſen, worauf der bayriſche Bevollmächtigte ein dreimaliges Hoch auf 


— — 


| Die geſtern als Telegramme im Auszuge mitgetheilten beiden Reden 
lauten wörtlich: 
Geehrte Herren von. Deutſchen Zollparlamente! 

Ihrer angeſtrengten Thätigkeit iſt es gelungen, die Berathung der 
Ihnen von den verbündeten Regierungen gemachten Vorlagen in kurzer 
Zeit d zu führen. 5 . 

Die Handelsvertrage mit der Schweiz und mit Japan haben Ihre Zu- 
ſtimmung erhalten. Die Einmüthigkelt, mit welcher dieſelbe ertheilt iſt, be ⸗ 
weiſt, daß auch Sie in dieſen Verträgen, deten einer die auf nachbarlichen 
Verhältniſſen beruhenden Beziehungen des mannichfaltigſten täglichen Ver⸗ 
kehrs zu erleichtern beſtimmt iſt, während der andere für die Schifffahrt 
und den Handel im fernen Oſten eine breitere Grundlage ſchafft, weitere 
Fortſchritte in der Ausbildung der internationalen Beziehungen des Zoll ⸗ 
vereins erkannt haben. Mit nicht minderer Einmüthigkeit haben Sie dem 
Vereinszollgeſetze und dem damit in Verbindung ſtehenden Geſetze über den 
Schutz der Zollgrenze im Hamburger Freihafengebiete Ihre Genehmigung 
gegeben. Die von Ihnen beſchloſſenen Abänderungen beider Geſetze haben 
die Zuſtimmung des Bundesrathes gefunden. Es hat den verbündeten Re⸗ 
gierungen zur lebhaften Befriedigung gereicht, ſich mit Ihnen ſowohl über 
die Richtungen, in welchen die Zollgeſegebung des Vereins der Reform be⸗ 
durfte, als über die Mittel, durch welche dieſe Reform zur Ausführung zu 
bringen iſt, durchweg in vollem Cinverſtändniß zu finden. Ich hoffe, daß 
das wichtige organiſche Geſetz, welches an die Stelle eines dreißig Jahre 
alten Geſegebung zu treten beſtimmt iſt, in befriedigender und dauernder 
Weiſe die Anforderungen vermitteln werde, welche die raſche und vielſeitige 
Entwickelung des Verkehrs und die finanziellen Intereſſen des Vereins an 
die Zollverwaltung zu ſtellen haben. Die Aenderungen, welche Sie aus 
Rückſicht auf eine, für die wirthſchaftlichen Verhaltniſſe des Vereins in 
hohem Grade wichtige Induſtrie in dem Geſetze über die Beſteuerung des 
Zuckers beſchloſſen haben, entfernen ſich nicht von den Geſichtspunkten, welche 
die verbündeten Regierungen bei der Vorlegung dieſes Geſetzes im Auge 
hatten. Die Befteuerung des Zuckerverbrauchs im Ganzen wird eine Er⸗ 
mäßigung und die Einnahme des Vereins aus dieſem Verbrauche wird eine 
1 Erhöhung erfahren, welche einen Theil der, in den letzten Jahren durch 
zahlreiche Zollbefreiungen und Ermäßigungen veranlaßten Einnahme⸗Aus⸗ 
fälle decken wird. Die Reviſion des Wereins-Bolltarifs iſt zu Meinem Be⸗ 
dauern nicht zum Aoſchluß gelangt. Ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß 
die Verſchiedengeit der Meinungen über die finanziellen Aufgaben des Ver⸗ 
eins, welche dieſen Abſchluß verhindert hat, mit der Zeit ihre Ausgleichung 
finden werde, und Ich entlaſſe Sie, geehrte Herren, mit dem Wunſche und 
der Zuverſicht, daß auch in dieſem Ale dee Vereinigung dazu beige 

abe, das 8 e moiches Aa- gemeln — onen 
N dla der ir 5 — - yg= 
© or Dome e des Morddeutſchen Bundes! 
Sie ſtehen am Schluſſe er Seifen voll angeſtrengter Thätigkeit, 
deren Ergebniſſe für die Fortbuboung der Bundesverhältnifie und für die 
Entwickelung der Wohlfahrt Norddeutſchlands ſegensreich fein werden. 
Durch das Wahlgeſetz fur den Reichstag iſt die . der Volksvertre⸗ 
tung des Norddeutſchen Bundes auf der Grundlage der Verfaſſung endgil⸗ 
tig und gleichmaßig geregelt. Der Entwurf einer Gewerbeordnung iſt von 
Ihnen mit der eingehenden Sorgfalt berathen worden, welche der Wich⸗ 
tigkeit und Vielſeiligkeit ſeines Inhalts entſprach. Nachdem der Bundes⸗ 
rath Ihren Beſchluſſen feine Zuſtimmung ertheilt hat, iſt durch all» 
ſeitiges Entgegenkommen in den zahlreichen Einzelnheiten, welche zu 
Meinungsverſchiedenheiten Veranlaſſung geben konnten, ein Werk zu 
Stande gebracht, welches der freien Bewegung gewerblicher Thätigkeit neue, 
und der geſammten Bevölkerung des Bundesgebietes gemeinſame Bah⸗ 
nen eröffnet. Die Uebereinſtimmung der Heereseintichtungen im Norddeut- 
ſchen Bunde und im Großherzogthum Baden hat den Abſchluß eines Ver⸗ 
trages geſtattet, welcher durch Herſtellung der militäriſchen Freizügigkeit 
zahlreichen Angehörigen des Bundes ſo wie des Großherzogthums weſent⸗ 
liche Erleichterungen in der Erfüllung ihrer Wehrpflicht darbietet. Die von 
Ihnen genehmigten Poſtverträge mit Schweden, den Niederlanden, Italien, 
dem Kirchenſtaat und Rumänten bilden eine werthvolle Erganzung der 
Verbeſſerungen des internattonalen Poſtverkehrs, welche ſich an die Refor⸗ 
men unſerer Portotaze angeſchloſſen haben. Eben fo find den mit Italien 
und der Schweiz abgeſchloſſenen Handelsverträgen die von Ihnen geneh- 
migten Literatur- und Konſular⸗Konventionen ergänzend hinzugetreten. 
Das Geſetz uber die Beſchlagnahme der Arbeits und Dienftlöhne hat in 
der von Ihnen b ſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung der verbündeten Re⸗ 
gierungen erhalten. Das Geſetz über die Gewährung der Rechtshilfe be- 
zeichnet einen entſcheidenden Schritt zur Erfüllung einer verfaſſungmäßigen 

Aufgabe des Bundes, deren vollſtändige Löſung durch die Arbeiten zur 
Herſtellung der gemeinſamen Civil und Strafprozeß⸗Ordnung und des ge⸗ 
meinſamen Strafgeſetzbuches erſtrebt wird. Die Erhebung der deutſchen 
Wechſelordnung und des deutſchen Handelsgeſetzbuches zu Bundesgeſetzen, 
und die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für Handelsſachen ſichern 
die einheitliche Fortentwickelung des den Bundes» Angehörigen früher 
ſchon thatſächlich gemeinſamen Handelsrechtes. In dem Dber-Handels- 
gerichte begrüße V. ugleich eine Erweiterung der Bundeseinrichtungen, 
welche eine neue X rg 


len Aufgaben bedarf, zu ſchaffen und auszubilden wohl befähigt iſt, wenn 


den übereinſtimmenden Abſichten des Bundesraths und hat deſſen Zu 
mung gefunden. 


mehrfachen Beſteuerung der im Bundesgebiete umlaufenden Wechſel die Ein⸗ 
Port keit des Verkehrsgebiets und ſichert ebenſo wie das Geſetz über die 


Geſetze bedingen aber eine der Erweiterung der Bundeseinnahmen 1128855 
mende Beſchränkung der den Landesfinanzen zu Gebote ſtehenden Mittel und 
führen deshalb nicht zu einer wirkſamen Ermäßigung der Matrikularbeiträge. 
Ueber anderweite, von den verbündeten Regierungen zur Verminderung der 
Matrikularbeiträge vergeſchlagene Maßregeln iſt zu Meinem Bedauern eine 
Einigung nicht erzielt worden. Es wird daher zunächſt den Landesvertretun⸗ 
gen die Nauf abe zufallen, die Ausfälle, welche durch Ermäßigungen der Ab⸗ 
gaben vom Berke r entſtanden find, durch Einſchränkung der Staatsausga⸗ 
ben, oder durch Bewilligung ſolcher Abgaben zu decken, welche der Geſetzge⸗ 
bung der Einzelſtaaten unterliegen. Dürch die Genehmigung des Bundes» 
Pe und der Erweiterung der Marine⸗Anleihe haben Sie dem 

unde die zur Erfüllung ſeiner Aufgabe im nächſten Jahre nöthigen 
Mittel geſichert und zugleich der Durchführung des Planes für die 
Entwickelung der Bundesmarine die finanzielle Gewährleiſtung für die Zu⸗ 
kunft gegeben. Vor wenigen Tagen war Ich Zeuge der nahezu erreichten 
Vollendung des erſten deutſchen Kriegshafens, eines Denkmals, welches vor 
Europa die Thatkraft und Einſicht bekundet, mit welcher deutſcher Fleiß in 
dreizehnjährigem Kampfe den Elementen die Erfüllung einer großen natio⸗ 


1 chaft dafür gewährt, daß der Norddeutſche Bund 
die gemeinſamen Juſtitutionen, deren er zur Erfüllung feiner nationa- 


das bundestreue Zuſammenwirken der Regierungen unter ſich und mit der 
Volksvertretung von gegenſeitigem Vertrauen gekragen wird. Der aus Ihrer 
Initiative hervorgegangene Gagezentwurf, betreffend die Gleichberechtigungen 
der Konfeſſionen in bürgerlicher und ſtaatsbürgerlicher Beziehung, eum. 

tim⸗ 
Die Umwandlung der in einzelnen Bundesſtaaten beſtehen⸗ 
den Stempelabgabe für eine Bundesſteuer, vollendet durch Beſeitigung der 


Portofreiheiten, dem Bunde eine Steigerung feiner eigenen Einnahmen. Beide 


nalen Aufgabe abgerungen hat. In der lebendigen und werkthätigen Theil« 
nahme, mit welcher die Bevölkerung der deutſchen Küſtengebiete die Entwicke⸗ 
lung des Bundes in der Richtung unferer maritimen Inkereſſen begleitet und 
fördert, habe Ich mit freudiger Genugthuung den Ausdruck des nationalen 
Bewußtſeins erkannt, welches mit wachſender Kraft alle Theile des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes durchdringt und die Keime, welche wir in der Bundes⸗ 
verfafjung gemeinſchaftlich gelegt haben, zur Entwickelung bringt. Gern gebe 
Ich Mich daher der Zuverſicht hin, daß die verbündeten Regierungen in ihrem 
Streben nach Befeſtigung und Vervollkommnung der gemeinſamen Einrich⸗ 
tungen auch ferner die Ermuthigung finden werden, welche ihnen bisher die 
entgegenkommende Förderung ihrer Bemühungen von Seiten des Reichstages 
gewährt hat Das einmüthige Zuſammenwirken der verbündeten Regierungen 
und der Volksvertretung in der ihnen obliegenden gemeinſamen Arbeit an 
Deutſchlands Wohlfahrt wird mit Gottes Hülfe auch ferner, wie bisher, die 
Zuverſicht ſtärken, mit welcher Deutſchland auf die Erhaltung und Befeſti⸗ 
gung ſeines inneren wie ſeines äußeren Friedens rechnet. In dieſer Zuverſicht, 
meine Herren, ſpreche Ich die Hoffnung aus, Sie im nächſten Jahre, und 
zwar bald nach dem Beginn deſſelben, an dieſer Stelle wieder zu begrüßen. 
—— —— ͤ— — T —V-t Ü —-—ALͤ :: 


Deutſc land. 

O Berlin, 22. Juni. In dem Parlamentsbericht der 
Zeitungen ift zwar bei der geſtern abgegebenen, peremptoriſchen 
Erklärung Bismarcks in Betreff des Petroleumzolls verzeichnet 
„Senſation“ — in Wirklichkeit war aber die Senſation nicht 
ſo groß, denn es war ſchon vorher bekannt geworden, daß wäh⸗ 
rend bei den übrigen Bundesregierungen ein ſtarkes . 
fieber ausgebrochen war, die preußiſche Regierung allein unver⸗ 
ändert auf dem Standpunkt ſtehen blieb: kein Petroleumzoll — 
keine Tarifreform. Im Bundesrathe war die Sache ſo ſtark ins 
Schwanken gekommen, die Neigung unter Kompenſirung des 
Petroleumzolls durch Verzicht auf die Ermäßigung des Reis⸗ 
olls hatte, namentlich unterſtützt von der e e Regierung, 
5 überhand genommen, daß die Sache den preußiſchen Ver⸗ 
tretern bedenklich erſchien und nun in fliegender Eile Bis⸗ 
marck telegraphiſch benachrichtigt wurde, um die Entſcheidung 
ſelbſt zu geben. Nachdem derſelbe um 1 Uhr Nachts eingetroffen, 


im Zollparlament — zum erſten Mal in die 

gab alsbald die erwartete Erklärung ab, welche die Stellung der 
Präſidialregierung und damit auch der Tarifvorlage außer Zwei⸗ 
fel ſtellte. Obgleich Graf Bismarck nur Namens des Präſidiums 
ſprach und es gewiſſermaßen dahin geſtellt ſein ließ, was der 
Bundesrath definitiv beſchließen werde, jo war doch das ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur Sache der Höflichkeit. Es lag in der Hand der 
preußiſchen Regierung, bei der Unſicherheit der übrigen Regie⸗ 
rungen nach der einen oder anderen Richtung den Ausſchlag 
u geben. Konnte die preußiſche Regierung ſich von ihrer 
A Vorliebe für den Petroleumzoll losmachen und auf den 
Standpunkt der liberalen Majorität herübertreten, ſo war eine 
Ausgleichung der übrigen Differenzpunkte nicht mehr ſchwer und 
die Seſſion des Zollparlaments erhielt einen verhältnißmäßig 
günſtigen Abſchluß. Umgekehrt genügte das ſtarre Feſthalten der 
Präſidial⸗ Regierung an dem mit ſolcher Vorliebe behandelten 
Steuerobjekt, um der ganzen Seſſion, trotzdem die Zuckerſteuer⸗ 
Vorlage dem allgemeinen Schiffbruch entgangen iſt, den Stem⸗ 
pel des Oeden und Unfruchtbaren aufzudrücken. Graf Bismarck 
erklärt jedes Fortſchreiten zu Finanzzöllen für unrealiſirbar, wenn 
man nicht mit dem Petroleum, als dem dafür geeignetſten Ge⸗ 
genſtand den Anfang mache, ebenſo entſchieden erklärk die Gegen⸗ 
partei, daß niemals zu einer rationellen Tarifreform mittelft Einfüh⸗ 
rung einer irrationellen Steuer zu gelangen ſei, als welches der Petro⸗ 
leumzoll ſich darſtelle. Wie dieſe beiden Standpunkte, nachdem 
ſie ſich zu ſolcher Schärfe zugeſpitzt, mit einander jemals gaſti⸗ 
ren ſollen, iſt nicht recht abzuſehen. Freilich rechnet Graf Bis⸗ 
marck und vielleicht mit Recht wohl auf das allmälige Mürbe⸗ 
werden der Gegner, aber abgeſehen von der Zeit, die mit einem 
ſolchen Erxeriment verloren geht, ohne daß die geſetzgeberiſche 
Reform vorſchreitet, wird auf dieſe Weiſe doch auch ſcwerlich 
die Grundlage einer für das erfolgreiche Wirken der Geſetzgebun 

erforderlichen inneren Verſtändigung gewonnen werden können. Da 

die Zuckerſteuervorlage indem die Mijorität den Laskerſchen Antrag 
auf Verbindung derſelben mit dem Tarif fallen ließ, ſchließlich noch 
durchging, verdankt ſie de ſchon früher beſprochenen guten Eigen⸗ 


ſchaften, mittelſt deren ſie ſich die Herzen der Freihändler pur sang 


erobert hatte. Man gönnte der Vereinskaſſe die Mehreinnahme, 
da dieſelbe doch weſentlich nur von den Schutzzollintereſſenten 
getragen wird und das Publikum nicht belaſtet. Das Parla⸗ 
ment erledigte zum Schluß noch einige Petitionen, unter ihnen 
eine merkwürdige Petition des Zinngießers Schnaufer bei Stutt⸗ 
art um Exlaß eines Geſetzes wegen Vertilgung von Maikä⸗ 
bern 0 Es iſt dies die einzige Petition, die aus Süddeutſch⸗ 
land beim Parlament eingegangen iſt, Bedenken über die Kom. 
petenz des Zollparlaments ſcheinen den Mann bei Abfaj- 
ſung der Petition nicht angewandelt zu haben. Ueber den 
heute erfolgten Schluß der beiden parlamentariſchen Kör⸗ 
perſchaften iſt wenig zu ſagen. Die Reden, mittelſt de⸗ 
ren erſt das Zollparlament, dann der Reichstag in un⸗ 
mittelbarer Aufeinanderfolge entlaſſen wurden, ſind ſehr ruhig 
und gemäßigt gehalten, ohne beſondere Rekriminationen und le⸗ 
diglich den üblichen Hoffnungen und Wünſchen Ausdruck gebend. 
Vorher fand noch eine Schlußſitzung des Zollparlaments ftatt, 
die nur von etwa 12 Mann beſucht war. 


und in den Vormittagsſtunden lehbaft mit \ 
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anſtimmen könne. (V. -.) 


— Ueber das Verhältniß des preußiſchen Premiers 
zum künftigen Thronerben find, ſchreibt die „Berl. Mont.⸗Z.“, 
im Publikum Gerüchte verbreitet, die der Thatſächlichkeit ent, 
behren. Vielleicht mögen dieſe früher einige Begründung gehabt 
haben, jetzt nicht mehr. In den letzten zwei Jahren ſtehen die 
Anſchauungen des Kronprinzen, denen des leitenden Staats⸗ 
mannes bedeutend näher; der Kronprinz nimmt die Auslaſſun⸗ 

en des Premier⸗Miniſters über die inneren und auswärtigen 
Angelegenheiten mit großer Aufmerkſamkeit entgegen und läßt 
R vorübergehen, ohne den Grafen Bismarck aus⸗ 
uzeichnen. 

8 — Gegenüber den Gerüchten, daß Fürſt Hohenlohe bei 
ſeiner Anwesenheit in Rom diplomatiſche Verhandlungen zu füh⸗ 
ren gehabt habe, etwa wegen der Konvention und dergleichen, 
kann die „Poſt“ auf das Beſtimmteſte verſichern, daß derſelbe 
nur nach Rom gegangen, um die Glückwünſche des Königs zur 
Sekundizfeier des Papſtes zu überbringen und weiter keinerlei 


Auftrag gehabt. £ 

— Der heutige „St.⸗Anz.“ veröffentlicht das Geſetz, betref⸗ 
fend die Feſtſtellung des Haus haltsetats des Norddeutſchen 
Bundes für das Jahr 1870, ſo wie die Verordnung, betreffend 
die Feſtſtellung des Militärverwaltungsetats des Nord⸗ 
deutſchen Bundes für das Jahr 1870. 

— In dem neuen Strafrechts⸗Entwurf werden verſchiedene Straf. 
andlungen, die in dem gegenwärtig geltenden eee als 
ergehen aufgeführt find, ganz übergangen werden. Es iſt die Abficht, ſolche 

Handlungen lediglich dem partikulären Polizeigeſetze zu überlaſſen. Dahin 
gehören u. A. die Beſtimmungen wegen unbefugten Tragens einer Uniform, 
wegen Anmaßung von Titeln oder Adelsprädikaten, wegen Landſtreichens, 
Bettelns, Trunkſucht, mangelnden Unterkommens und Aehnliches. Verſchie ⸗ 
dene deutſche Strafgeſetzbücher, die dem preußiſchen nachgebildet ſind, haben 
dieſe Beſtimmungen bereits als nicht in das Strafgeie gehörig ausgemerzt. 
Das oldenburgiſche Strafgeſetzbuch z. B., das ſonſt mit dem preußiſchen faſt 
übereinſtimmt, weiß von fc Titel⸗ oder Adels⸗Anmaßung u. dergl. 
gar Nichts, ebenſo das lübeckiſche; die e e wird nur im Rückfalle 
geſtraft und das Betteln nur dann, wenn der Bettler ſich Drohungen erlaubt 
hat, um feinen Zweck zu erreichen. 

— Es ſind wiederholt Falle vorgekommen, daß an den Feldzügen von 
18641866 betheiligt geweſene und ſpäterhin ausgeſchiedene Militärs hier. 
aus ein Anrecht auf Zivil verſorgung im Staatsdienſte herleiten. Dies 
hat Veranlaſſung gegeben, darauf hinzuweiſen, daß für die Erwerbung einer 
ſo zu begründenden Anſtellung ohne den geſetzlichen Beſtimmungen einer 
ſonſt dazu erforderlichen zwölffährigen Gefammtdienftzeit unter den Waffen 
nachzukommen, nur eine durch kompetentes ärztliches Atteſt anerkannte, durch 
den Krieg hervorgerufene Ganz Invalidität berechtigt. \ 

— Ueber den Stand der Verhandlungen der in Münden tagenden 
Liquidationskommiſſton vernimmt die „Wef.-d.*, daß eine Verſtän⸗ 
digung dahin getroffen werden dürfte: das Material der ehemaligen Bun- 
desfeſtungen bleibt gemeinſames Eigenthum der betheiligten Regierungen; 


die Verwaltung des Materials der einzelnen Beftungen bleibt jedoch bet der 


Territortalregierung, auf deren Gebiet die jeweilige Feſtung liegt. Dabei 
ſoll indeß noch für von Zeit zu Zeit ſtattfindende gemeinſame Inſpektionen 
Vorſorge getroffen werden. ; 

— Nachdem das Zollparlament über die Petition, das Humboldt: 
Denkmal betreffend, zur Tagesordnung übergegangen, werden wahrſcheinlich 
die meiſten Fraktionen (mit Ausnahme natürlich der Konſervativen) eine freie 
Kommiſſton Juden 7 un ich a noch am Schluß des Reichstags mit der 

ee Ana Gumholdt⸗ äfti Pi 
den Komitees in Verbindung ehen ſolbe 9 
— Der Stadtverordnete Herr Dr. Goeſchen hat bei der 
Stadtverordnetenverſammlung folgenden Antrag geftellt: 
Nachdem es bekannt geworden, daß in Folge der durch Herrn General⸗ 


Superinfendenten Hoffmann abgehaltenen Viſitation des Kölniſchen 


Gymnafiit auf Anordnung der betreffenden k. Behörde einem der tüchtig 
ſten Lehrer jener Anſtalt, dem Profeſſor Dr. Jahn, der Religtonsunterricht 
in den höheren Klaſſen entzogen werden ſoll, erſucht die Verſammlung den 
Magiſtrat um Auskunft: ob und inwieweit er eine ſo auffallende und neue 
Maßregel den Befugniſſen der Aufſichtsbehörde entſprechend hält. Bei dem 
gerechten Aufſehen, welches jener Vorgang in der Bürgerſchaft hervorge⸗ 
rufen, halten die geſetzlichen Vertreter derſelben ſich um ſo mehr befugt, um 
derartige Aufklärung zu bitten, als die immer wachſenden Opfer, welche 
das ſtädtiſche Schulweſen von der Kommune fordert, unmöglich mit voller 
Freudigkeit getragen werden können, wenn ſelbſt die höheren Lehranſtalten 
von ſo auffallenden Eingriffen in die Lehrfreiheit, wie ſie der vorliegende 
Jall erweiſt, nicht verſchont bleiben. 8 

— Die Nachricht, daß Glatz als Feſtung aufhören werde, 
widerſpricht aus angeblich unterrichteter Quelle die in Glatz er⸗ 
ſcheinende „N. Gebirgs⸗Ztg.“; im Gegentheil ſoll, wie fie jagt, 
für die Anlage des Bahnhofes geſchütztes und befeſtigtes Terrain 
zur Bedingung gemacht ſein. 

— Aus Breslau ſchreibt man dem „Frankf. J.“: Vor einiger Zeit 
erweckte die Mittheilung, daß an hieſiger Univerſität Hr. Dr. Caro als Pro- 
feſſor der flawiſchen Literatur angeſtellt worden, eine gewiſſe Befriedigung; 
man erblickte darin eine Bürgſchaft, daß die Starrheit des Prinzips, wonach 
kein Jude im preußiſchen Staate zum ordentlichen Profeſſor vorrücken könne, 
gebrochen ſei. Nun aber erfährt man, daß dieſer Anſchein trügt. Hr. Caro 
iſt nämlich nicht zum ordentlichen, ſondern zum professor hororarius er» 
nannt worden, alſo fein Judenthum bewirkt ihm eine Ehrenſtellung, nur ver⸗ 
hindert es ihn, „ordentlich“ zu ſein. Dann bezieht er ſeinen Gehalt von 
dem auswärtigen Miniſterium, und ſo iſt das Syſtem Mühler vollkommen 
gerettet. \ et ! l 

Kulm, 20. Juni. Der „Przyjaciel ludu“ erinnert ſeine 
Leſer bereits an die im nächſten Jahre ſtattfindenden Abgeord⸗ 
netenwahlen, wobei er ausdrücklich bemerkt, daß dieſes Mal die 
gegenwärtig brennendſte Frage, die Konfeſſionsloſigkeit 
der Schulen und deren Trennung von der Kirche, bei der Auf⸗ 
ftellung der Kandidaten maßgebend ſein müſſe. Die Beſeitigung 
der Geiſtlichen von der Schulaufſicht würde nach der weiteren 
Ausführung des polniſchen Blattes eine Bedrückung der polni⸗ 


ſchen Nationalität ſein. (G.) 


Spandau. Gelegentlich der am vorigen Montag ſtattgehabten Ent⸗ 


lafung der Reſerven wurde einem Unteroffizier und vier Gefreiten, die 
durch ihre Dienſttüchtigkeit und ihre gute Führung während der Dauer der 
gewöhnlichen Dienſtzeit zu ihrem Avancement gekommen waren, eine höchſt 


unangenehme Ueberraſchung zu Theil. Dieſelben waren von einigen Offt⸗ 
zieren belauſcht worden, als ſie bei einem auf dem benachbarten Pichels- | 


werder gehaltenen Abſchiedskommerce unter anderen — den Vers: 


„Ich bin Soldat, doch bin ich es nicht gerne“ angeſtimmt hatten, und ob» 


wohl eine Unterſuchung nicht eingeleitet worden war, anderſeits aber bei 


ihrer Rückkehr nach Spandau die betreffenden ſich auf der Thorwache als 
nüchtern und rechtzeitig heimgekehrt gemeldet hatten, wurden am Tage der 
erwarteten Entlaſſung der Unteroffizter durch Regimentsbefehl zu vierzehn⸗ 
tägigem, die Gefreiten zu achttägigem Mittelarreſt wegen Trunkenheit außer 
Dlenſt verurtheilt: — weil angenommen wurde, daß ein Soldat Geſaͤnge, 
welche von der Unluſt an ſeinem Stande ſprächen, nur in der Trunkenheit 


Halle, 22. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Nachwahl 
zum Norddeutſchen Reichstag wurde Dr. Hammacher aus Eſſen 
(liberal) mit 3303 St. zum Reichstagsabgeordneten gewählt; 


cher der Herr Juſtizminiſter Theil nahm. Die Sitzung fing kurz vor 11 
Uhr an und dauerte bis gegen die Mittagsſtunde. Es wurden Reden ge- 
halten von dem erſten Präſidenten, Herrn Broſcher, über die Bedeutung 
der Wirkſamkeit der rheiniſchen Inſtitutionen, von dem Generalprokurator 
Herrn Nicolovius zum Andenken an die bedeutenden Männer, welche an 
dem Appellhof gewirkt haben, von dem Advokatanwalt Herrn Nacken über 
das einmüthige Zuſammenwirken der Advokatur mit dem Richterſtande und 
von dem Senatspräſidenten Herrn Leuthaus über die hohe Bedeutung der 
rheiniſchen Advokatur für die Rechtsſprechung. Sämmtliche Reden bildeten 
ein lebhaftes und eindringliches Plaidoyer für das rheiniſche Recht und die 
Erhaltung feiner Einrichtungen. Der Herr Juſtizminiſter machte alsdann 
die Allerhöchſt verliehenen Orden und Titel bekannt. (Siehe Amtliches.) 

Schwerin, 22. Juni, Morgens. (Tel.) Der bereits an⸗ 
gekündigte Wechſel im Präſidium des Staatsminiſtertums und 
im Miniſterium des Auswärtigen findet, ſicherem Vernehmen 
nach, Ende dieſes Monats ſtatt. 


Darmſtadt, 19. Juni. Nach einer Mittheilung des „Mainzer Anz.“ 
hat das Miniſterium kürzlich eine Verordnung erlaſſen, der zufolge die 
Gymnaſtaſten beim Maturitätsexzamen in Zukunft nicht mehr in der „Re, 
ligion“ examinirt werden ſollen. Die proteſtantiſchen Rechtgläubigen und 
die Ultramontanen ſind darüber natürlich außer ſich. Das proteſtantiſche 
Konſiſtorium in Darmſtadt und das biſchöfliche Ordinariat in Mainz haben 
bereits gegen die Verordnung remonſtrirt. Hoffentlich wird der Proteſt 
einfach zu den Akten genommen. 


Oeſter reich. 

Wien, 21. Juni. Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, ſteht 
binnen Kurzem der Rücktritt des Reichs-Finanzmini⸗ 
ſters Baron Becke und deſſen Erſetzung durch einen Ungarn be⸗ 
vor. — Künftigen Sonntag findet in Lemberg eine allgemeine 
Wählerverſammlung ſtatt, in der die Lemberger Abgeord⸗ 
neten Rechenſchaft über ihre Thätigkeit im Reichstage ablegen 
ſollen. Die Verſammlung wird unter freiem Himmel im Hofe 
des Rathhauſes und nur bei ungünſtigem Wetter im Rathhaus⸗ 
ſaale ſtattfinden. Die vier Lemberger Abgeordneten Ziemialkow⸗ 
ski, Smolka, Dubr und Goluchowski ſind von dem Komitee, 
welches die Vorbereitungen zu dieſem Meeting zu treffen hat, 
bereits ſchriftlich zur Theilnahme an demſelben aufgefordert wor⸗ 
den. — Die Nachricht von der plötzlichen Abreiſe des Exfür⸗ 
ſten Kuſa nach der unteren Donau, die der „Preſſe“ bereits 
neue Verwickelungen in Rumänien befürchten ließ, erweiſt ſich 
als Ente, denn wie genanntem Blatte von dem Leibarzte des 
Fürſten geſchrieben wird, verläßt derſelbe zwar ſeine Villa in 
Döbeling, aber nicht um an der Donau gegen den Fürſten Karl 
von Rumänien zu konſpiriren — ſondern um in Reichenhall 
Heilung gegen ein Lungenenphyſema zu ſuchen. 


Niederlande. 
Haag, 22. Juni. (Tel.) Die Kammer der Abgeordneten 
hat den Geſetzentwurf, betreffend die Abſchaffung der Erfindungs⸗ 
patente, mit 49 gegen 8 Stimmen angenommen. 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Juni. (Tel) Die Kaiſerin Charlotte wird 
ſich nach den Bädern von Luchon begeben, von deren ſtärkender 
Gebirgsluft und heilkräftigen Waſſern man einen günſtigen Ein⸗ 
fluß auf den Zuſtand der hohen Kranken hofft. — Die beiden 
Söhne des Grafen Bismalck ſind hier eingetroffen und haben 
das Schlachtfeld von Waaterloo beſucht. 5 


Grantreig. 

Paris, 19. Juni. Die Zahl der Gefangenen des Fort 
Bicétre, welche von den Unterſuchungsrichtern zurückgehalten wur⸗ 
den, beträgt 173. Dazu kommen noch 40 Verhaftete, welche ſich 
in der Conciergerie befinden und noch nicht verhört worden ſind. In 
dieſen Zahlen ind die nicht mit einbegriffen, welche wegen der 
Betheiligung an einem Komplotte gegen die Sicherheit des 
Staates, aber nicht auf der Straße, ſondern in ihren Wohnun⸗ 
gen verhaftet wurden. Was letztere betrifft, ſo bemüht man ſich 
noch fortwährend zu konſtatiren, daß dieſelben wirklich an einer 
Verſchwörung betheiligt waren. Die Beweiſe, welche man bis 
jetzt vorgebracht hat, ſolen jedoch ſehr wenig ſtichhaltig und die 
Unterſuchungsrichter deshalb in großer Verlegenheit ſein. In Be⸗ 
ftätigung obiger Mittheilung ſchreibt die offizioͤſe „Patrie“: 

Das Fort Bleetre iſt leg vollſtändig geräumt, Von den 1033 find nur 
(und viele nur proviſoriſch) 200 Individuen zurückbehalten, welche auf dem 
Boulevard Montmartre, in der Rue Vivienne, auf dem Börſenplatze und 
in der Rue Drouot verhaftet wurden. Mehr als 800 Perſonen ſind daher 
feit Montag in Freiheit geſetzt worden. Die zurüdbehaltenen Perſonen 
wurden geſtern Abend und heute Morgen nuch dem Gefängniſſe de la Santé 
gebracht. Mehrere haben ihre Namen nicht angeben wollen. Außer dieſer 
Kategorie Angeklagter verfolgen noch zwei Unterſuchungsrichter die Infor⸗ 
mation Betreffs der ſchuldvollen Handlungen, welche von anderen Indivi- 
duen in Belleville, Menilmontant, an der Baſtille, in der Rue Rambuteau 
und bei den Waffenſchmieden verübt wurden.“ . x 
Die Königin von Portugal, die hier erwartet wird, 
hält ſich nur einige Tage auf und begiebt ſich dann über Straß⸗ 
burg nach Baden bei Wien. In Kehl wird dieſelbe vom por⸗ 
tugiſiſchen Miniſter in Wien, Vicomte de Sancta Quieteria, 
empfangen werden, der, im Namen des Kaiſers Franz Joſeph, 
der Königin den kaiſerlichen Train zur Verfügung ſtellen wird. 
Dieſe Aufmerkſamkeit des Kaiſers von Oeſterreich gegen die 
bee von Viktor Emanuel wird in Paris ſchon jetzt vielfach 
beſprochen. 

— Da der König Viktor Emanuel ſich beharrlich wei⸗ 
gert, General Fleury als franzöſiſchen Geſandten an ſeinem 
Hofe zu empfangen, fo tft Herr Conti, der Privatſekretär des 
Kaiſers Napoleon, in aller Stille nach Florenz geſchickt worden, 
entweder, um die Annahme des verſchmähten Generals doch noch 
durchzusetzen, oder, was wahrſcheinlicher iſt, um die vertrauliche 
Botſchaft zu überbringen, zu welcher der General auserſehen 
war. Conti und Fleury gehören beide bekanntlich beide zu den 
intimſten Werkzeugen der napoleoniſchen Politik. 

— Wie verlautet, befürwortet des Tuilerienkabinet in Rom nachdrück⸗ 
lich die auf ſeinen Wunſch in weſentlichen Punkten umgeänderten Vorſchläge 


der italieniſchen Regierung betreffs der Herſtellung eines Modus vivendi 
zwiſchen Italien und dem Kirchenſtaate. Eine Note Lavalettes neueſten Da⸗ 


tums, mit welcher jene Vorſchläge übermittelt worden, bezeichnet dieſelben als 


ſolche, 


durch welche die italieniſche Regierung die ihr geſtellte Bedingung, 
von der die Zurückziehung der franzöſiſchen 8 l l 


kkupationstruppen abhangig 


gemacht worden, ſoweit wie möglich erfülle. 


v. Kroſigk (konſerv.) erhielt 2548, Seiler Schnaufer von hier 
(Laſſalleaner) 1908 St. 6 Stimmen zerſplitterten ſich. Es wird 


ſomit eine engere Wahl nothwendig. 
Köln, 21. Juni. Die Jubelfeier des Appellationsgerichts⸗ 
hofs hat heute Vormittag mit der feierlichen Sitzung begonnen, an wel ⸗ 


Der offiziöſe „Public“ kann über den Stand der Ver⸗ 
handlungen der franzöſiſch-belgiſchen Kommiſſion folgende 
Mittheilungen machen: 

Man erinnert ſich, daß die Kommiſſion, nachdem fie die Antwort der 
belgiſchen Regierung auf mehrere von den Delegirten derſelben ad referen- 


dum genommene Punkte erhalten, ihre Berathungen wieder aufgenommen 


hatte. Dieſe bezogen ſich dann auf ein von den belgiſchen Kommiſſaren 
vorgelegtes Projekt, welches das letzte Wort der ſeitens des Brüſſeler Ka⸗ 


Cordoba, den Bundes g, 
von Andaluſien, Eſtremadurg und 


binets zu gewärtigenden Zugeſtändniſſe vorftellen ſollte. Nach einer langen 
Diskufjion indeß erklärten die franzöſiſchen Kommiſſare, dieſes Projekt nicht 
annehmen zu können, während die belgiſchen Delegirten ihrerſeits jede ein ⸗ 
zelne Beſtimmung deſſelben aufrecht erhalten wollten. Der Präſident der 
Kommiſſton, Staatsrath Cornudet, ſchlug demnach die Aufnahme eines 
Protokolls oder einer gemeinſchaftlichen Note vor, welche die von beiden 
Seiten vorgebrachten Bemerkungen verzeichnen und ſchließlich feſtſtellen follte, 
daß in Folge der Unmöglichkeit einer Verſtändigung die franzöſiſchen und 
belgiſchen Delegirten ihre Miſſion für beendet erklärten und ihren Regie · 
rungen über den Verlauf ihrer Arbeiten Bericht erſtatten wollten. Dieſe 
Note iſt in der That aufgeſetzt und den Kabinetten von Paris und Brüſſel 
mitgetheilt worden. Der Schluß der Unterhandlungen ſchien demnach deft 
nitiv, als das belgiſche Kabinet, indem es ohne Zweifel die Berechtigung 
der gegen fein Projekt geltend gemachten Gründe erkannte, ſich beeilte, die 
ſes ſelbſt zu amendiren und neue, den vorangegangenen Berathungen ent⸗ 
ſprechende Vorſchläge zu formuliren. Auf Grund dieſer haben die belgi- 
ſchen Kommiſſare einen neuen Zuſammentritt der Kommiſſion veranlaßt 
und wenn wir recht unterrichtet find, fo wurden die Berathungen (am 
letzten Freitag) geſtern wieder aufgenommen, um in der nächſten Woche 
wieder fortgeſetzt zu werden. Man hofft gegenwärtig auf eine raſche und 
zufriedenſtellende Löſung. 

Paris, 22. Juni. (Tel.) Das „Journal officiel“ ſchreibt 
in ſeiner Abendausgabe: Die Berichte aus St. Etienne ſind 
andauernd befriedigend. Die Ruhe iſt nicht mehr geſtört wor⸗ 
den. Die Verhandlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern und den 
Delegirten der Arbeiter laſſen eine baldige Einigung erwarten. 
— Der Vizekönig von Egypten iſt heute früh Morgens nach 
London abgereiſt. 

„rn 


Madrid, 19. Juni. S. H. der Regent des Königsreichs Spa⸗ 
nien hat am Freitag unter großer Feierlichkeiten vor den Kortes und 
in die Hände des Präſidenten Rivero den Eid auf die Verfaſſung 
abgelegt. Serrano verlas darauf eine Anſprache, in welcher er 
das Staatsgrundgeſetz und die Freiheit des Landes zu achten 
und zu wahren gelobte. Rivero ſagte ihm in ſeiner Antworts⸗ 
rede die Unterftügung aller Spanier zu; und unter Hochrufen 
der Kortes auf den Regenten, die Verfaſſung, die Oberherrlich⸗ 
keit der Nation verließ Serrano den Sitzungssaal. Der greiſe 
Espartero hat ihm telegraphiſch ſeine warmen Glückwünſche 
überſandt. 

== Der Tagesbefehl, welchen Marſchall Prim am 
16. gelegentlich der Vereidigung der Madrider Truppen auf 
die Verfaſſung erlaſſen hat, lautet: 

„Soldaten, Ihr habt Fe den Eid auf die Verfaſſung der ſpaniſchen 
Monarchie geleiſtet und es iſt nothwendig, daß ihr niemals die Pflichten ver⸗ 
5 — welche dieſer Akt Euch auferlegt. Die um den Preis ſo großer An⸗ 
ſtrengungen wieder errungenen Freiheiten der Nation ſtehen unter Eurem 
Schutze; das Vaterland betraut Euch mit Ihrer heiligen Hut und fordert 
von heute ab von Euch die Pflicht, für ihre Vertheidigung den letzten 
Hauch Eures Lebens zu opfern, von Euch, die Ihr durch Euren Gehorſam 
im Frieden wie durch Euren Muth im Kampfe den Beweis geliefert habt, 
baff unter Eurer milttäriſchen Uniform das Herz des Bürgers ſchlägt. Ich 
hoffe, daß Niemand die Kühnheit haben wird, die Verfaſſung zu verletzen, 
welche wir beſchworen haben; aber wenn es unglücklicher Weiſe Jemand zu 
thun verſuchte, ſo würden das Land, die Bürgermiliz, dieſe große Reſerve 
der Armee in den Tagen der Gefahr, Euch bei dem rühmreichen Werke der 
der Rettung unſerer Inſtitutton zur Hilfe kommen und an Eurer Seite für 
die Vertheidigung der Freiheit und des Vaterlandes kämpfen. Euer Gene ⸗ 
ral und Kriegsminiſter Juan Prim.“ 

— Die 1 


in den Ge⸗ 
b üher mit ragon, Katar 
lonien und Valeneig überein; und es wird derſelbe ausdrücklich mit der 
Prophezeihung erwähnt, daß „das Bündniß von Tortoſa in der Geſchichte 
der groben. eltbegebenheiten unſterblich leben wird“. Wie die Verbündeten 
des Nordoſtens, fo ernennt gleichfalls der Südbund — auch mit dieſem Nas 
men wird die Einigung zwiſchen Andaluſten und feine Nachbarprovinzen be⸗ 
zeichnet — einen big auf Weiteres in Kordoba tagenden wäftsauefguß, 
der nach unten mit den Zweigvereinen und ſeitwärts mit den Vorſtänden der 
anderen republikaniſchen Bundesstaaten Spaniens zu verhandeln hat. Als 
Präſident unterzeichnet Leon Merino aus Jaen; von den Provinzialvertretern 
erwähnen wir Fermin, Salvoechen und Julio Grimaldi, beide als Führer des 
Aufſtandes von Kadiz bekannt. Auf ihre Rechnung wird auch wohl die 
in den Vertrag aufgenommene Beſtimmung zu ſetzen 1 daß von den Mit⸗ 
liedern der proviforifchen Regierung feiner Zeit Rechenſchaft wegen ihres Ver⸗ 
ahrens Alen die andaluſiſchen Provinzen (während der Empörungen in 
Kadiz, Malaga und Jerez) gefordert werden müſſe. — Dem Pacto federal 
de Cordoba ſt nun auch der in Valadolid abgeichlofiene Bundesvertraz in 
die a den nachgefolgt. „Der kaſtiliſche Bund“, heißt es in demfilben, 
„beſteht aus den 17 vereinigten Provinzen, welche in die beiden Staaten Alt⸗ 
kaſtilien und Neukaſtilien erfallen. Der erſtere umfaßt die Provinzen Avila, 
Burgos, Leon, Logronno, Palencia, Salamanka, Santander, Se 5 Soria 
Valladolid und Zamora; der letztere die Provinzen Albacete, iudad- Neal, 
9 Guadalajara, Madrid und Toledo. Da allen dieſen Provinzen ihre 
Selbſtſtändigkeit gewahrt bleibt, jo kann ſich jede mit einer oder mehreren 
5 zu einer Gruppe vereinigen, die den — 5 — Kanton führen wird.“ 

55 übrigen Beſtimmungen entſprechen dem Inhalte des Südbundes. De 
der kaſtiliſche Stagtenpunkt auch Leon umfaßt, jo bleibt für die Republikaner 
der galiziſchraſturiſchen Nordweſt- Ecke Spaniens nur ein kleines Gebiet, im 
— der Provinz Santander begrenzt, zur Bildung ihres kantabriſchen 


Madrid, 21. Juni. (Tel.) Heute hat die Berat 
der Budgetvorlage ihren Anfang ee erathung 


Italien 


Rom, 19. Juni. Vor 8 Tagen gab der Papſt den pol» 
niſchen Mönchen eine Audienz, klagte laut über et ſch Der 
er und ſagte dann: „Freilich jagt mir ein gewiſſer ruſſi⸗ 
cher Herr, die Polen hätten die Religion zum Deckmantel der 
Revolution gebraucht; wenn mich dagegen Polen beſuchen, ſo 
heißt es umgekehrt, daß Rußland ſie ihres Glaubens wegen ver⸗ 
folge. Wem foll ich glauben?“ Die polniſchen Mönche geben 
zu, daß manche ihrer geiſtlichen Brüder im ruſſiſchen Reiche 
wohl gefehlt haben könnten. „So iſt es“, erwiderte der Papſt; 
„aber eben jo gewiß iſt es auch, daß fie jetzt ſchrecklich unter⸗ 
drückt werden. Die Geiſtlichen und die Biſchöfe Polens leiden 
viel; ſie müſſen fliehen, werden exilirt, ſterben in der Verban⸗ 
nung. Beten wir, daß die himmliſche Barmherzigkeit ſich ihrer 
annehme.“ Eben ſo ſtark äußerte ſich der Papſt neulich über 
das Verhalten der öſterreichiſchen Regierung gegen den auf zehn 
Minuten verhafteten Biſchof Rudigier von Linz. Dieſe Aeuße⸗ 
rung wird im nächſten Konſiſtorium offiziell wiederholt werden, 
falls nicht der öfterreichiihe Hof, der die größten Anſtrengungen 
macht, den, Papſt noch zum Schweigen bewegt. Doch iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß es dem öſterreichiſchen Hofe gelingen 
wird, ſich dem Papſt noch länger als von einem beſſeren Geiſte 


ſchloſſen haben. Wenn nicht im Wortlaute, ſo ſtimmt er do 
danken mit dem früher mitgetheilten Vertrage der „Staaten“ 


beſeelt darzustellen, als die augenblickliche öſterreichiſche Re⸗ 


gierung. 
= 25 en a: von . geſchrieben: 
e Beziehungen des römiſche N i Regi 
fahren fort herzlich zu ſein. Man erſchrd and Pabel daß "die Danifehe 


Blätter veröffentlichen, ben Pacto federal de 
- Repuhlikaner elf Provinzen 
ela am 12. Jun In nee abge⸗ 


— 


Regierung den Nuntius beauftragt hat, Pius IX. ihre Glückwünſche bei 
Gelegenheit des Jahrestages feiner Papſtwahl zu bringen wie auch 6000 
Piaſter als Abſchlagszahlung von den Rüdftänden des jährlichen Betrags 
von 10,000 Piaſtern, welchen Spanien für die Unterhaltung der Baſilika 
des Vatikans bezahlen muß. 

Florenz, 19. Juni. Ueber das Attentat auf den Abg. 
Lobbia veröffentlicht die „Gazz. d Italia“ folgendes Nähere: 

Der Deputirte Lobbia begab ſich am 16. d. Nachts um 12¼ Uhr von 
der Piazza Madonna in die angrenzende Strada di S. Antonino. Am 
Eingange in die letztere befand er ſich einem kleinen gedrungenen Indivi⸗ 
duum gegenüber, das einen langen Vollbart und einen tief in die Augen 
gedrückten ſchwarzen Hut mit breiten Krempen trug. Der Unbekannte ſtreckte 
die Hand gegen den Deputirten Lobbia aus und fagte: „Ich habe Ihnen 
einen Brief zu übergeben, leſen Sie ihn gleich, denn der Inhalt betrifft 
Sie.“ Herr Lobbia erwiderte, daß er um dieſe Zeit keine Briefe annehme, 
und wenn ihm der Unbekannte etwas zu ſagen hätte, er des Morgens in 
der Kammer zu treffen ſel. Der Brief ſcheint der Vorwand geweſen zu 
fein, unter dem der Unbekannte ſich ſeinem Opfer nähern wollte, um, wäh⸗ 
rend Lobbia den * nehmen und leſen würde, fein Verbrechen auszu⸗ 
führen. Da aber der Brief zurückgewieſen wurde, fo verlor der Unbekannte 
keine Zeit, ſondern ſprang auf den viel größeren Lobbia zu und ſtieß ihm 
einen Dolch in die Bruſt. Zum Glücke aber trug Lobbia ein dickes Porte ⸗ 
feuille mit Landkarten unter dem Rocke welches ein tieferes Eindringen des 
Dolches in die Bruſt verhinderte, ſo daß die Wunde, zwar in der Nähe 
des Herzens, aber nicht lebensgefährlich it. Von dem unerwarteten An- 
griff erholte ſich Herr Lobbia ſchnell, zog raſch eine kleine Piſtole hervor 
und feuerte ſelbe auf feinen Angreifer ab, der zwar zu Boden fiel, raſch 
aber wieder aufſprang neuerdings auf Lobbia eindrang und dieſem noch 
dret Wunden, eine im Geſichte, eine am Kopfe und eine dritte in den linken 
Arm mit dem Dolche beibrachte, und darauf entfloh. Herr Lobbia, von 
dem zweiten Angriff ſehr erſchöͤpft, hatte nicht mehr die Kraft, den Mörder 
zu verfolgen, ſondern ſank zu Boden und wurde von Vorübergehenden, die 
auf den Pifolenſchuß herbeigeeilt waren, aufgehoben und in die nahe gelegene 
Wohnung des Profeſſors Martinati gebracht, wo ihm die erſte Hilfe ge⸗ 
leiſtet wurde. Die Wunden, die Herr Lobbia erhielt, haben zwar einen ſtar⸗ 
ken Blutverluſt nach ſich gezogen, ſind jedoch nicht tödlicher Natur und 
wird der allgemein geachtete Deputirte bald wieder vollkommen hergeſtellt 
ein. Von dem Mörder find trotz eifrigſter Nachforſchungen Seitens der 

ehörden bis jetzt noch keine Spuren aufgefunden worden. 

Florenz, 21. Juni. (Tel) Der König iſt heute von Tu⸗ 
rin zurückgekehrt. — Geſtern fand in Livorno eine große öffent⸗ 
liche Verſammlung im Goldoni⸗Theater ſtatt, um gegen den von 
verſchiedenen Zeitungen abgedruckten Brief des öſterreichiſchen Ger 
nerals, General Crenneville, Proteſt zu erheben. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß die Abfaſſung einer Denkſchrift, welche eine genaue 
Darlegung der von Crenneville in Livorno verübten Grauſam⸗ 
keiten entbalten ſoll. Zugleich wurde an den Deputirten Lobbia 
ein Telegramm abgeſandt, worin ihm die Sympathie der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen wurde. In Livorno herrſcht vollftändige 
Ruhe. — Die amtliche Zeitung ‚ftellt die Demonſtrationen, weis 
in Mailand, Turin, Neapel, Bergamo und Reggio geſtern und vor⸗ 
eſtern ſtattgefunden haben, als äußerſt geringfügig dar und führt die⸗ 
alben auf die Umtriebe geheimer Agenten zurück. — Die Re⸗ 
gierung wird die zurückgezogenen Finanzkonventionen in der 


nuächſten Seſſion wieder vorlegen und zwar mit Veränderungen, 


welche eine Majorität in der Kammer erhoffen laſſen; der Fi⸗ 
nanzplan der Regierung bleibt ſonſt im Ganzen ungeändert. 
Neapel, 21. Juni. (Tel.) Geſtern Abend haben in der 


3 Via Toledo, ohne daß es zu weiteren Ruheſtörungen kam, Volks. 


demonſtrationen zu Ehren Lobbias ſtattgefunden. 


- Großbritannien und Irland. 
London, 22. Juni. (Tel.) Der Vizekönig von Egypten 
iſt heute hier eingetroffen. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Juni. Der in Morſchansk geführte 
Prozeß gegen die Skopzen (Verſtümmelten) hat nunmehr ſei⸗ 
nen Abſchluß erhalten. Das Oberhaupt dieſer Sekte, Plotizyn, 
bekanntlich ein ſehr reicher Kaufmann, iſt zur Verbannung nach 
Sibirien verurtheilt worden. Die gerichtlichen Erkenntniſſe in 
Betreff ſeiner zahlreichen Mitangeklagten find noch nicht bekannt. 
Durch die Unterſuchung hat nicht bewieſen werden können, daß 
die beträchtlichen Geldſummen, welche von den Behörden im 
Hauſe Plotizyns aufgefunden und in Beſchlag genommen wur⸗ 


I den, Eigenthum der Sekte als ſolcher find. Deshalb ift dies 


un 


Geld denjenigen Verwandten Plotizyns zur Dispoſition geftellt, 


welche nicht zu den Skopzen gehören. 


Petersburg, 18. Juni. Am 8. d. M. wurden in der 


Sitzung des Komitees für Angelegenheiten des Königreichs Polen 


unter dem Vorſitz des Fürſten Gagarin folgende drei von dem 


nterrichtsminiſter eingereichte Projekte in Erwägung gezogen: 


1) Ueber die Umwandlung der Warſchauer Haupfkſchule 
in eine Univerſität; 2) über die Eröffnung eines landwirthſchaft⸗ 
lichen Inſtituts in Neu⸗Alexandria (Pulawy); 3) über die Um⸗ 
wandlung des Realgymnaſiums in Lodz in eine Handwerker⸗ 


ſchule erſten Ranges. Dieſe Projekte werden wahrſcheinlich in 


den nächſten Tagen nach erfolgter allerhöchſter Beſtätigung ver⸗ 
Öffentlicht werden und ſollen mit Beginn des neuen Schuljahres 
in Kraft treten. — Wir haben bereits früher gemeldet, daß die 
Aufhebung der kaſtenartigen 10 0 der Fa⸗ 


milien des orthodoxen Klerus in Ausſicht ſtehe. Das betreffende 


Geſetz iſt nun unterm 7. Juni ſanktionirt worden und wird im 
W Blatte veröffentlicht. Demnach ſteht von nun an den 
dern der orthodoxen Geiſtlichkeit der Eintritt in alle Zweige 


des Staatsdienſtes, ſowie überhaupt jeder Lebensberuf offen, dafür 


verlieren fie jedoch auch einen Theil der mit dem Geiſtlichen⸗ 


ſtande 
ö Seiten vorſtellig 55 80 die im 


2. verbundenen Privilegien. 
arſchau, 20. Juni. Man war von mehreren 
, Jahre 1863 nach Pulawy 
verlegte agronomiſche Akademie wieder hierher nach Margmont 
£ be verlegen, weil dieſer Ort wegen ſeiner guten Lage und der 

ereits ſeit längerer Zeit beſtehenden landwirthſchaftlichen und 


Ip 
O 


botaniſchen Anlagen ſich beſſer für ein ſolches Inſtitut eigne, als 


Pulawy, und hier auch die Zöglinge Gelegenheit hätten, ſich auf 
der Hochſchule an den in ihr Fach ſchlagenden Vorleſungen zu 
betheiligen und jo eine weitere Ausbildung zu erlangen. Wie 


ich höre, hat die Regierung alle derartigen Vorſtellungen abſchlä⸗ 
ö 1 beſchieden und dabei angedeutet, daß eben die Nähe der Hoch⸗ 


BEN 
ee rn 


ſchulen es bedinge, die agronomiſche Akademie, deren Zöglinge 
Jahre 1861 beſonders politiſche Regungen kund gegeken hät- 


ten, in Pulawy zu belaſſen. 


Pulawy war bis zum Jahre 1861 


Lin adliges Fräuleinſtift, das wegen politiſcher Umtriebe beim 


Beginn der letzten Inſurrektion aufgelöft wurde. Die bekannte 
Dame, welche dem Führer Langiew . Adjutant diente, war 

auch eine Elevin dieſes Stifts. — Man hat mehrfach verſucht, 
auf den Trümmern des früher beſtandenen landwirthſchaftlichen 
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Monſtrevereins, der bis zur Zeit, wo er ſeine Thätigkeit aufs 
Feld der Politik zu verlegen begann, in allen Richtungen ſegens⸗ 
reich wirkte, einen neuen landwirthſchaftlichen Verein ins Leben 
zu rufen. Aber vergeblich. Die Regierung will nicht darauf 
eingehen und der immer noch nicht völlig aufgehobene Ausnahme⸗ 
zuſtand ſteht allen Vereinsbeſtrebungen hindernd im Wege. — 
Aus verſchiedenen Bezirken gehen Klagen ein über den Schaden, 
den Wind und Wetter in den letzten Tagen angerichtet haben. 
Auch Hagelſchaden wird gemeldet, und iſt dies um ſo bedauer⸗ 
licher, als die Beſchädigten wegen Mangel an paſſender Gelegen⸗ 
heit größtentheild gar nicht verſichert find. Das von mehreren 
deutſchen Landwirthen angeregte Projekt, für Polen eine auf Ge⸗ 
genſeitigkeit gegründete Feuer⸗ und Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
nach dem Muſter der in Schwedt in Preußen beſtehenden, zu grün⸗ 
den, hat leider keinen Anklang gefunden. — Die für den 1. Juli in 
Ausſicht genommene Umwandlung des Poſtweſens nach ruſſiſchem 
Fuße und die Ueberlaſſung der Perjonenbeförderung an Privat⸗ 
leute wird nicht eintreten und bleiben daher vorläufig alle bishe⸗ 
rigen Vorſchriften in Kraft. Im Aeußern beſteht ſonach in Po⸗ 
len noch die polniſche Poſt, im Innern, im Geſchäftsgange da⸗ 
gegen geht Alles nach den in Rußland giltigen Reglements. Die 
Unterordnung der polniſchen Gerichtshöfe unter die ruſſiſchen und 
die Umwandlung der n e Juſtizweſen und in der 
Adminiſtration nach ruſſiſchem Muſter iſt als vollendet an⸗ 
uſehen und darf hierbei bemerkt werden, daß in vielfacher 
Beziehung die Lage eine beſſere geworden iſt, als früher, und na⸗ 
mentlich der Willkür und dem Schlendrian im Geſchäftsgange nach 
Möglichkeit geſteuert wird, wenn auch natürlich alle Uebelſtände 
nicht mit einem Male beſeitigt werden konnten. Mit der Re⸗ 
gelung des Hypothekenweſens nach der neuen Ordnung will es 
gar nicht recht vorwärts gehen. Alles iſt darin noch beim Alten, 
von Hebung des unter Null ſtehenden Realkredits iſt immer 
noch nichts zu merken, wogegen die Kalamitäten der Gutsbe⸗ 
ſitzer und die Entwerthung des Grundbeſitzes täglich größer wer⸗ 
den. Von Hypothekenbanken, Realkreditvereinen, Geſellſchaften 
zur Hebung des Kredits für kleinere Grundbeſitzer u. a. m. wird 
viel geſprochen und geſchrieben, aber das iſt auch Alles. Die 
Projekte für derartige Inſtitute ſtehen, wie die Dorfſchulen, ſchon 
lange auf dem Papier, wollen aber immer noch nicht in die 
Wirklichkeit treten. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

— In Konſtantinopel herrſcht große Genugthuung. 
Es iſt dort dem Vernehmen nach ein Schreiben eingetroffen, in 
welchem der Vizekönig von Egypten — vielleicht nachdem 
er inzwiſchen die Stimmung an den europäiſchen Höfen genauer 
als früher zu würdigen in der Lage geweſen — mit Berufung 
auf die zahlreichen Beweiſe der Ergebenheit, welche er bereits 
geliefert, alle Ausſtreuungen von Losreißungs⸗ und Unabhängig⸗ 
keits⸗Plänen als böswillige Entſtellungen und Verdächtigungen 
bezeichnet und der Hoffnung Ausdruck giebt, daß es ihm alsbald 
eſtattet ſein werde, dem Großherrn perſönlich die Verſicherungen 
En unerſchütterlichen Lehenstreue zu Füßen zu legen. 

Bukareſt, 20. Juni. Vierzehn Senatoren ſind aus dem 
Senate getreten; die gegenwärtige Kammerſeſſion wird am 
Dienſtage geſchloſſen werden. — Dem von der Deputirtenkam⸗ 


mer bereits genehmigten Entwurfe eines Vertrages mit Oeſter⸗ 


reich und Rußland, betreffend die Schiffbarmachung des Pruth 
und der gemeinſamen Schifffahrt auf demſelben hat auch der 
Senat ſeine Zuſtimmung ertheilt. 


Amerika. 
Newyork, 17. Juni. Nachdem eine Expedition aus den 
Vereinigten Staaten nach Kuba zu entwiſchen gewußt, macht 
die Regierung jetzt doch Ernſt gegen die Uebertreter der Neu⸗ 
tralitätsgeſeze. Die hieſigen Behörden haben heute den Oberſt 
Ryan und andere Amerikaner, ſo wie mehrere Kubaner, welche 
ſämmtlich mit dem Revolutions⸗Ausſchuſſe auf Kuba in Verbin⸗ 
dung ſtehen, hier verhaftet und ſie unter die Anklage geſtellt, 
durch Vorbereitung von Expeditionen gegen Kuba die Neutrali⸗ 
tätsgeſetze gebrochen zu haben. Aus Boſton wird gemeldet, daß 
angeblich ein Dampfer mit Kriegsbedarf für die Kakos⸗Rebellen 
5 Hayti geſtern Abend den dortigen Hafen verlaſſen habe. 
Mewporf, 21. Juni. (Kabel⸗Tel.) Es follen Verhand⸗ 
lungen mit der kanadiſchen Regierung behufs Abſchluſſes eines 
Reziprozitätsvertrags mit den Vereinigten Staaten angeknüpft 
werden. — Mehreren Mitgliedern der Junta zur Unterſtügung 
des Aufſtandes auf Kuba iſt wegen erneuter Verletzung der 
Neutralität abermalige Verhaftung angedroht worden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Juni. 

— Die durch die Verſetzung des Ober⸗Regierungsraths 
Meerkap erledigte Stelle des Direktors bei der hieſigen Ren⸗ 
tenbank iſt dem Ober⸗Regierungsrath Wegner hierſelbſt über⸗ 
tragen worden. 

— Eine Prämie bis zu 100 Thalern ift mit Genehmigung der 
Provinzial Feuerſozletäts-Direktton für Denjenigen ausgeſetzt worden, der 
die Brandſtifter der beiden Brände zu Glowno am 3. und 4. Juni d. J. 
in der Weiſe ermittelt, daß gerichtliche Beſtrafung derſelben erfolgen kann. 

— Das neue Pulvermagazin. Zur Lieferung von 1600 Tonnen 
Oppelner hydrauliſchem Kalke für den Bau des neuen Pulpermagazing auf 
der erzbiſchöflichen Wieſe (Schrodka) fand am Sonnabende ein Submiſſions⸗ 
termin auf dem Bureau der Feſtungsbaudirektion ſtatt. Mindeſtfordernder 
war Herr K. Hartwig mit 1 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. pro Tonne. 

— Bei dem Brande des Wührmannſchen Hauſes am Montage 
wurde der Schorniteinfegermeifter Herr Andrzejewski sen. durch das zu⸗ 
ſammenſtürzende Gebälk des Bodenraumes ſehr bedeutend am Kopfe verleßt; 
doch hofft man, daß der wackere und unerſchrockene Mann, der bei faſt allen 
Bränden in unſerer Stadt eine rühmenswerthe Thätigkeit entfaltet bat, bald 
wieder geneſen werde. — Wir fügen unſerem 9 Berichte über das 
Feuer noch hinzu, daß ſich als zweite ſtädtiſche Ch auf der Brandſtelle 


die Spritze des 3. Reviers einſtellte; auch war die Bahnhofsiprige mit unter 
den erſten auf dem Platze. Da das Gebäude an der Straßenfront über dem 
Hauptgeſimſe von ſtarker Ausladung noch eine ſchwere Baluſtrade trägt, und 
durch das Aufhören der Verankerung mit dem Dachſtuhle, ſowie durch die 
Einwirkung von Hitze und Näſſe beim Brande der obere Theil der Mauern 
die nöthige Stabilität verloren haben dürfte, ſo ſind ſofort Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worden, um einem etwaigen Umſturze der Baluſtrade vorzubeugen. 
— Zur Erinnerungsfeier der Schlacht bei Königgrätz 
wird Sonnabend den 3. Juli im Lambert 'ſchen Garten ein großes Konzert 
mit beuerwerk ſtattfinden. Der Maler und Chemiker, Herr Ockhardt, wel⸗ 
cher bereits feit längerer Zeit in dieſem Garten faſt allabendlich bei ein ⸗ 
tretender Dunkelheit einen kleinen Ballon ſteigen läßt, der mit der unter 
demſelden angezün deten hellleuchtenden Zlamme fi) mehrere taufend Buß 


hoch erhebt und weithin ſichtbar tft, wird das Arrangement der Illumina⸗ 
tion und des Feuerwerks übernehmen. Dem Publikum ſoll bei dieſem Befte 
mannigfache Unterhaltung geboten werden. 

— Geſetz, Maßregeln gegen die 0 betreffend, vom 
1% My 1869, Nebſt Allerhöchſtem Erlaß und Inſtruktion zu demſelben 
vom 2. Mai 1869. Dies für Landwirthe, Orts- und Kreisbehörden ꝛc. ſehr 
wichtige Geſetz, iſt jo eben in einer billigen Ausgabe in 80 für den Preis 
12 0 1½ Sgr. im Verlage der k. Geh. Ober- Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 
erſchienen. 

R. Zduny, 21. Juni. An Stelle des nach Poln.⸗ Wartenberg verzo- 
enen Dr. Steiner iſt der Kaufmann Adolph Schulz zum Beigeordneten 
Biefiger Stadt gewählt und von der k. Regierung beflätigt worden. — Die 
wiederholten Aufforderungen des hieſigen Magiſtrats in mehreren öffentli⸗ 
chen Blättern wegen Niederlaſſung eines Arztes in unſerem Ort ſind bis 
letzt erfolglos geblieben, obwohl die hieſige Stadt mit ihren 3500 Seelen, 
das ½ Meile von hier entfernte Städtchen Freihan mit 1400 Seelen und 
die umliegenden Dörfer ſowie mehrere Fixa ein befriedigendes Einkommen 
ſichern. — Geſtern früh 4 Uhr wurde der fürſtl. reußſche Forſter Schmidt 
in Raſzkow bei Verfolgung von Wilddieben durch dieſelben erſchoſſen. Meh⸗ 
rere der That verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden. — Der in 
Nr. 23 des Regierungs⸗Amtsblattes verfolgte Scholz hat auch hier Beirü- 
gereien verübt, indem er zwei Gerbern unter Thränen verſicherte, fein Pferd 
im Werth von 80 Thlr., habe im Dorfe Rakelsdorf ein Bein ebrochen 
und ſei bei dem dortigen Gaſtwirth untergebracht, da ſeine Geſchäfte als 
Schwarzviehhändler die ſchleunigſte Abreiſe nothwendig machen, fo wolle er 
nicht mehr dorthin zurückkehren, vielmehr das Pferd für den geringen 
a von 3 Thlr. verkaufen. Durch den anſcheinend ſehr vortheilhaften 
Verkauf gelockt, ethielt er von jedem der Gerber 3 Thlr., gegen welche er 
Jedem eine Anweiſung an den Schankwirth in Rakelsdorf a Herausgabe 
des Pferdes ausftellte. Die Käufer fanden das Pferd natürlich nicht vor 
und der Poltizeiverwaltung hier, welche von dem Betruge Kenntniß erhielt, 
Nbg den Betrüger zu ermitteln und dem Kreisgericht in Militſch zu 
überliefern. 


Vereine und Vorträge. 

O Ju der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabende wurde zunächſt Mitt eilung über die am 7. d. Mtz. hierſelbſt 
eröffnete Bren nereitechnikerſchule gemacht. Der 5 derſelben iſt 
ein verhältnißmäig guter, die Zöglinge er dem reifern Lebensalter an 
und laſſen es demnach auch nicht an regem Eifer fehlen, um ihre theoretiſchen 
Kenntniſſe in dem Brennereifache zu vervollkommnen. Bis jetzt wird im All⸗ 
gemeinen von den Gutsbeſitzern unſerer Provinz die Brennereitechnik noch zu 
wenig geachtet. Während des Sommers, wenn die Brennereien ſtehen, haben 
die Brenner meiſtens untergeordnete Dienſte zu leiſten, indem ſie die Stelle 
von Vögten vertreten u. ſ. w. Weit mehr im eignen Intereſſe würden die 
Gutsbeſitzer handeln, wenn ſie ihren Brennern geſtatteten, während der Som⸗ 
mermonate durch Reiſen oder Beſuch von Brennereiſchulen ihre 1 zu 
erweitern. Nur einige wenige der intelligenteſten Landwirthe gewähren hren 
Brennern ſogar die Mittel zu ihrer weitern Vervollkommnun während der 
Sommermonate. Bisher nahmen die Brenner unſerer Provinz allerdings 


nur den niederen Standpunkt der bloßen Empirie ein und konnten darum 


auch keine beſondere Berückſichtigung beanſpruchen, zumal fie nicht beſtrebt 
waren, ſich weiter zu vervollkommnen. Doch beginnt in der Neuzeit auch 
darin ſich ein Umſchwung zu vollziehen; mit den höheren Anſprüchen, welche 
man gegenwärtig an die Brenner ſtellt, wird auch die Brennereitechnik kan 
in der Achtung ſteigen, jo daß dann in Wahrheit der Betrieb in den Bren⸗ 
nereien unſerer Provinz nicht mehr, wie bisher, von bloßen Brennknechten, 
ſondern von 5 Brennereitechnikern geleitet werden wird. — Es wurde 
darauf von einem Mitgliede der Geſellſchaft, welches vor Kurzem in Altwaſſer 
bei Salzbrunn geweſen war, Bericht über den Bau einer dortigen Kirche ger 
geben, um daran eine Mittheilung über Paramentſteine zu knüpfen. — Eine 
weitere Diskuſſion entſpann ſich über die außerordentlich ſtark hervortretenden 
Geſimſe an vielen Neubauten unſerer Stadt. Dieſelben befinden ſich mei⸗ 
ſtens zwiſchen dem 2. u. 3. Stockwerke und find jo ſtark hervortretend, daß ſie nicht 
allein den Ueberblick über die Straße beſchränken, ſondern auch bei Feuers⸗ 
1 wie es neulich die Probe des Rettungsvereins am Feckertſchen Neubau 

es, ein Emporſteigen mittelſt der Hakenleltern bis zum dritten Stockwerke 
unmöglich machen. In ſolchem Falle helfen Gch die Steiger mit der Geſims⸗ 
brücke, welche zu einem Fenſter des zweiten Stockwerkes jo hinausgelegt wird, 
daß eine Leiter über das hervortretende Geſims hinwe nach dem entſprechen⸗ 
den Fenſter des dritten Stockwerks geſtellt werden * Mittelſt ſolcher 
Geſimsbrücken kann ein geübter Steiger ſelbſt über ein Hauptgeſims von der 
ſtärkſten Ausladung hinweg auf das Dach klettern. Architektoniſch find die 
ſtark hervortretenden Geſimſe an Gebäuden im modernen Renaiſſanzeſtil voll⸗ 
kommen gerechtfertigt, da die durch dieſelben erzielte S attenivihung und 
bauliche Gliederung weſentlich zur Schönheit eines ſolchen Gebäudes beitragen. 


Ein Vergehen gegen die Sonntagsfeier. 

„Du ſollſt den Sabbath heilig halten!“ So lautet das Gebot Gottes. 
Die Menſchen aber haben ſich damit nicht begnügt und noch eine ganze 
Menge anderer Feiertage feſtgeſetzt. Beſonders hat die katholiſche Kirche aus 
ihrer Heiligenverehrung Anlaß genommen, die Zahl der Feſt ⸗ und 
Feiertage beträchtlich zu 55 In neuerer Zeit aber ſind in den 
meiſten Gegenden Deutſchlande eine Menge Feiertage auf die Sonntage ver- 
legt worden, nur in unſerer Provinz hat man ſich dazu noch nicht entſchlie⸗ 
ßen können, und gerade hier, wo es oft an Arbeitskräften fein gerade hier, 
wo die hinter andern Provinzen noch zurückſtehende Kultur eine höhere Tha 
tigkeit nöthig macht, gerade hier, wo die Mehrzahl der Bevölkerung weiter 
als irgendwo vom Wohlſtand entfernt iſt, wird die menſchliche Thätigkeit 
durch eine größere Zahl von Feiertagen beſchränkt, von denen 10 noch durch 
die Staatsbehörde geſchützt, die in anderen Provinzen nicht zu den „gebo- 
tenen“ gehören. 

Wit wollen uns heut nicht in allgemeine Erörterungen über die nach ⸗ 
theiligen Folgen dieſer Einrichtung für das wirthſchaftliche Leben unſerer 
Provinz einlaſſen, ſondern nur ein Beiſpiel davon anführen, zu welchen 
Härten die Aufrechthaltung der Feiertagsheiligung führt. 

In einem Dorfe bei Samter wurde vor Kurzem ein Ackerwirthſ zu 
1 Thlr. Strafe verurtheilt, weil er am 3.*) und 8. Mai auf dem Acker ge · 
arbeitet hatte. Diejenigen Bauern, welche die Feſttage hielten, haben 
zu jener Zeit innerhalb 8 Tagen nicht weniger als 5 age gefeiert. 
(Ueber das „Wie“ wollen wir keine Vermuthungen anftellen!) Am 2. Ma 
war Sonntag, am 3. Mai Kreuzauffindung, am 6. Mai Himmelfahrt, am 
8. Mai Stanislaus, und am 9. Mai wieder Sonntag. 

Alſo ein armer Ackerwirth ſoll in der Zeit der Saatbeftellung in« 
nerhalb 8 Tagen — 5 Tage ruhen und wird, wenn er dies nicht thut, mit 
Poltzeiſtrafen belegt, während ein Bauer in einer andern Provinz, der viel 
leicht einen weit befein, weniger Arbeit erfordernden Acker befigt, Ta für Tag 
— mit Ausnahme des Sonntags fein Feld beftellen darf. Beide find Bür⸗ 
ger deſſelben Staates, aber jener tft mehr in der Entwicklung feiner Kra 
beſchrankt als diefer, und nicht genug, daß dem Poſener Landmann oft die 
Natur mehr Hinderniſſe ſeßt, fie werden ihm auch noch durch menschliche 
Einrichtungen vermehrt. Wir möchten nicht, 
tagsheiligung behindert werde, ader das wünſchten wir, daß der Staat den 
Gewerdetreibenden und Landwirthen unſerer Provinz daſſelbe Recht gewährt, 
welches in andern Provinzen gilt, anſtatt mit Zwangsmaßregeln kirchliche 
Vorſchriften aufrecht zu erhalten, die uns ſchädigen. i 

Was den vorliegenden Fall noch härter erſcheinen läßt, iſt der Umſtand, 
daß nicht einmal in unſerer Provinz felbſt überall gleiches Recht gilt. So 
hatte z. B. die Polizei in der Stadt Poſen, und gewiß auch in anderen 
Orten, geſtattet, daß die Maurer, Zimmerleute ꝛc. am Befte des heiligen 
Stanislaus öffentlich arbeiten durften. Da läßt ein Hausbeſitzer ſein Haus 
abputzen, eine Arbeit, bei der es nicht darauf ankommt, wenn ſie auch erſt im 
Herbit vollendet ift, und ein Landmann darf keine Feldarbeiten verrichten, 
obwohl er die Saat im Frühjahr deſtellen und bis zu einer gewiſſen Zeit 
vollendet haben muß. In der Straßen der Stadt, wo die Andächtigen 
zur Kirche gehen, fol der Handwerker arbeſten dürfen, und der Landmann, 
welcher auf dem einſamen Felde, wo er Niemanden ſtört, arbeitet, wird we. 
gen Störung des Feiertages zur Strafe gezogen. Ob darin Billigkeit, ob 
darin Gerechtigkeit liegt? 

Noch ſchlimmer würde der Ball ſich geſtalten, wenn, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, jener Ackerwirth nur in den Morgenſtunden, bevor der Befttags- 


) Hier muß wohl ein Irrthum obwalten, denn die Kreuzauffindung⸗ 
gehört nicht zu den 10 gebotenen, d. h. durch polizeilichen Zwang auf. 
recht zu erhaltenden Befttagen, welche unſere un mehr hat, als andere, 

ed. d. „Pos. Ztg.“ 


daß Jemand in ſeiner Feier⸗ 


... 


ottesdienft begann, gearbeitet hätte. Kaufleute, welche offene Laden halten, 

chankwirthe, Muſiker und eine Menge Gewerbetreibende können mit Aus⸗ 
nahme der Stunden während des Gottesdienftes den gu Befttag dem 
Erwerb nachgehen; aus welchem Grunde follte es dem Landmann verboten 
fein, in dieſer Zeit zu arbeiten. Im 8 340 des Strafgeſetzbuches heißt es: 
„Mit Geldbuße bis zu 50 Thalern oder Gefangniß bis zu 6 Wochen wird 
beſtraft, wer den gegen die Störung der Feier der Sonn- und Befttage 
erlaſſenen Anordnungen zuwider handelt.“ 5 

Das Wort „Beier“ ſetzt doch offenbar einen menſchlichen Akt voraus, 
der hier, wo es ſich um ein Kirchenfeſt handelt, ein kirchlicher ſein muß. Einzig 
und allein durch das Naturereigniß, daß in der Nacht um 12 Uhr der Tag 
beginnt, kann doch nicht ſchon die „Feier“ gegeben ſein, es gehört dazu der 
Anfang des Gottesdienſtes. Wir können uns nicht denken, daß die darüber 
erlaſſenen „Anordnungen“ einen anderen Geſichtspunkt aufſtellen, ſonſt würde 
man in der That zu einer ſehr weiten Ausdehnung des Geſetzes gelangen, 
die man um fo mehr bekämpfen müßte, als allgemein der Grundſaß gilt, 
laſtige Geſetze jo wörtlich als möglich aufzufaſſen, nicht durch Auslegung 
zu erweitern. 

Es erſcheint vielleicht Manchem ſonderbar, daß wir dieſen Fall fo ein- 
gehend beſprochen haben. Einen Thaler Strafe oder einen Tag Gefäng- 
niß, — welch eine geringfügige Sache! Indeſſen abgeſehen davon, daß ein 
Thaler Strafe für einen armen Mann ſehr viel iſt, und ein Tag Gefäng- 
niß einen ehrſamen, fleißigen Arbeiter ſehr tief drückt, abgeſehen davon, 
daß auf dieſen einen Thaler oder dieſen einen Tag ja noch viele folgen 
können, wodurch dem armen Landmann die Kartoffeln ſehr vertheuert wer⸗ 
den dürften, ſcheint uns der Fall auch von prinzipieller Wichtigkeit zu fein. 
Es handelt ſich darum, ob die Polizei ganz nach Gutdünken die über die 
Feier der Sonn und Befttage erlaſſenen Anordnungen handhaben kann, ob 


fie in dem einen Orte das erlauben darf, was ſie in dem anderen verbietet 


und mit Strafe belegt. Und ware eine ſolche Befugniß in ihre Hand ge 
legt, was wir mit dem Rechtsſtaat unvereinbar fänden, ſo würden wir 
derfelben im Intereſſe des Staats, welcher Steuern fordert und deſto mehr 
erlangen kann, je erwerbsthatiger die Bevölkerung iſt, die möglichſt milde 
Praxis anempfehlen. Gerade in unſerer Provinz ſollten die Gele⸗ 
genhetten, fi Trinkgelagen und rohen Vergnügungen hinzugeben, vermin⸗ 
dert werden; bei uns ſollte man Fleiß und Betriebſamkeit durch Belohnun- 
en fördern, nicht durch Strafen verhindern, Strafen, wodurch man nicht 
ſelten nur dem Neid und der Gehaſſigkeit Freude bereitet. Denn die De- 
nunztattionen wegen Störung der Beftfeier entſpringen ſelten aus lauteren 
Motiven, ſelten aus der frommen Entrüftung über das Vergehen. 

Der bezeichnete Ackerwirth bei Samter hat die Zahlung der Strafe 
verweigert und Berufung an das Gericht eingelegt. Die Sache wird 
nächſtens zum Entſcheid kommen, und wir wollen ihn den Leſern nicht vor. 


enthalten. er 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


Thorn, 23. Inni. Die von einigen Provinzialblättern gebrachte Nachricht, 
daß bei der Thorn Infterburger Eiſenbahn Entlaſſungen von Arbeitern 
ſtattgefunden, wird von der „Th. Ztg.“ als vollſtändig unrichtig erklärt. Im 
Gegentheile nehme die Bauverwaltung zur Zeit deren immer mehr an, um 
den beſagten Bau eiligſt zu fördern. Ueberhaupt berühren die vom Handels- 
miniſterium angeordneten Erſparungen die Eiſenbahn Thorn Inſterburg 
ar nicht. (Dann nimmt die Thorn⸗Inſterburger Eiſenhahn eine Ausnahme⸗ 
Stenung ein, denn unſer wohlunterrichteter Berliner A-Korreſpondent ſchrieb 
geſtern, daß von dem Beſchluſſe des Staatsminiſteriums betreffs der Erſpar⸗ 
niſſe auch die Neubauten derjenigen Eiſenbahnen, für welche beſondere Ans 
leihen bewilligt find, nicht ausgeſchloſſen ſeien. Red der „Poſ 3.) 


4 


Wien, 21. Juni. Die Subſkription auf Prioritäten der Südbahn 
ſchloß mit faſt hundertfacher n u Rothſchild allein zeichnete den 
vierfachen Betrag der aufgelegten Summe 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 
von 23 Juni. 

HERWIG'S HOTEL DE RUKE. Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski nebſt 
Frau und Familie aus Ulazd, Arzt v. Talzano und Frau aus Graz, 
Partikulier Malachowski aus Paris, Fabrikant Haberland aus 
Braunſchweig, Rentier Böttiger aus Marienburg, Beamter v. Poſ⸗ 
figtow aus Petersburg, die Kaufleute Wartenberg aus Beriin, 
Ninas aus Stargardt, Möller aus Hamburg, Müller aus Berlin, 
Spirlet aus Halle a. S., Ahrenburg aus Bunzlau, Roſenthal aus 
Berlin, Thiede aus Salzbrunn, Baumeiſter Kalbow aus Hirſchberg. 

MYLIU® HOTEL DE DRESDE. Die Rechtsanwälte Apel aus Schwetz und 
Schröder aus Beuthen, Fabrikbeſitzer Poppig aus Gogolin, die 
Kaufleute Landmann aus Köln a. R., Gers aus Sondershauſen, 
Bockhoff aus Bingen, Lichtenſtein aus Breslau, Ehrlich aus Katto⸗ 
witz, Holthaus aus Elberfeld, Ferrari, Rachwelskt und Monaſch aus 
Berlin, Schleſinger aus Breslau, Lilienfeld aus Frankfurt a. M., 
Schulz aus Magdeburg, Hommen aus Köln a. R., Generalagent 
Tesmer aus Danzig. ; 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn aus Glogau, Bernſtein aus 
Neuſtadt a. W., Ingenieur Schmidt aus Hagen 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſiger v. Wilkonski aus Niemojewo, 
Krawezynski aus Lagiewki, Wirthſchaftsinſpektor Dembinskt aus 
Marzanino, Frau Wolniewiez aus Zerkow 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſiger v Weſierski aus Modliſzewko, 
v. Wilkonski aus Morka, v. Szezawinskt aus Brylewo, Frau v. 
Smiechowseka aus Pleſchen. 

OEMs HBUTEL DE FRancz Die Rittergutsbeſitzer v. Swiniarski aus 
Deba, v. Stanowski und Frau aus Schroda, v. Jaraczewski aus 
Mronowo, v Zakrzeweki und Frau aus Golin, Opitz aus Lowen⸗ 
ein, Schönig aus Korzkwy, Baron v. Bäkmann aus Berlin, Brenne⸗ 
retverwalter Heyſe aus Strzeſzyno. 

SOTZL DE BERLIR. Oberſtlieutenant Franke aus Breslau, die Ritterguts⸗ 
beſitzer Nowak aus Breslau, Jaraczewski aus Gluchowo Jauernik 
aus Strzeſzki, Gutspächter Morgenſtern aus Starziny, Adminiſtra⸗ 
tor Scholz aus Waſowo. 

TILSNER’S BOTEL OaENI. Die Kaufleute Witkowski aus Liſſa, Weiß aus 
Dabrowko, Müller aus Potsdam, Fernbach aus Berlin und Frücke 
aus Schwerin a. W., Apotheker Zorno aus Elbing, Zivilfupernume- 
rar Bienek aus Wreſchen, Gutspachter Lendemann aus Neugedank 
und Frau Kaufmann Franke aus Koſten. 

ZEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN Hor. Viehhändler Klakow aus 

Goſchter⸗Hauland, die Kaufleute Altmann aus Breslau, Kriſch aus 

Berlin, Frau Lewy aus Mancheſter, Lewyſohn und Familie aus 

Samter, Nathan und Familie aus Samter, Pincus aus Janowitz, 

Lewis aus Wreſchen, Guttmann aus Grätz. Jacobi aus Rogaſen 


Graues und rothes Haar!!! 
ſofort, ohne alle Schwierigkeit, dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz 
zu färben durch die neue Erfindung Extralt Japonais, genaant 
Meianogene, von es. Co. in Berlin, Depot bei 
Herm. Mögelin in Poſen, Bergſtraße 9, in Kartons à | Thlr. 
Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


Beachtenswert. 

Es iſt mehrfach vorgekommen, daß Fuhrleute, welche 
Auftrag hatten, von mir Bier zu laden, es auf Zureden 
von Anderen genommen haben. Es gingen demzufolge 4 


Klagen bei mir ein über Biere, welche gar nicht von 
mir entnommen und bitte ich daher die werthen direkten 
und indirekten Konſumenten meiner Biere darauf zu achten, 
daß den Korken der Flaſchenbiere, welche aus meiner 
Handlung hervorgehen, meine Firma eingebrannt 
iſt. Poſen, im Juni 1869. 


Friedrich Dieckmann. 


Sichtlicher Fortſchritt.) Als vor 2½ Jahren dem weit und 
ſtark veroreiteren „Kladderadatſch“ eine Inſeratenbeilage zugefügt wurde, 
zweifelte das Publikum theils an der Beſtandfähigkeit des Unternehmens, 
theils an dem Pak Erfolg der Inferate, jo daß es dem Unternehmer 
m Rudolf Moffe, Berlin und Münden, Mühe Eoftete, ein einfaches 

uartblatt mit Anzeigen zu füllen. Die dieswöchentliche Nummer des 
„Kladderadatſch“ brachte eine vierfache der gewöhnlichen Beilagen und re⸗ 
präſentirt die Summe der darin enthaltenen Annoncen unſerer Berechnung 
nach ca. 1000 Thlr. 

Es ſind dies wohl Momente, die für die Rentabilität ſowohl für die 
Inſerenten als den Unternehmer ſprechen. 


1 Entkräftung und Bruſtleiden geheilt 
und das Leben erhalten. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 1. — Milewken, 13. Mai 1869. Auf meinen leidenden 
Körper hat ſich Ihr Malzextrakt unendlich heilſam erwieſen; ich bitte 
um fortgeſetzte Zuſendung. M. Fournier. — Berlin, 18. Mai 
1569. Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat in nicht genug anzuer⸗ 
kennender Weiſe meine Entkräftung beſeitigt, mein Bruſtleiden geheilt 
und mir das Leben erhalten. F. Zimmermann, Waſertßorſte 
41. — Ihre Fabrikate, Malzextrakt und Malz⸗Chokolade, zeigten ſich 
außerordentlich nahrbaft. — Bei dem Leiden meines Mannes ift Ihr 
Malzextrakt das einzige Mittel, wodurch er fein Leben erhält. Karo⸗ 
line Blies, in Gr.⸗Kühnen. — Berlin, Potsdamerſtr. 85, den 
20 Mai 1869. Ihre Bruſtmalzbonbons haben mich von meinem 
ſchweren Huſten, durch feine ſchleimlöſende Kraft befreit. C. Koch. 

Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei w@eor. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 28. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteftr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. T. Wontgemuth; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnit Hr. . . Brause; in Schrimm Herren . 
TCassriel Comp, 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Se. Majeſtät der König haben geruht, mich! Das zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
durch Allerhöchſte Ordre vom 7. d. Mts. mitinen Poſtdirektors Schneider gehörige Grund 
dem 1. Juli d. J. von dem Amte als General- ſtück Meſeritz Hufen Nr. 3 von c. 50 Morgen 
Landſchafts Direktor zu entbinden. Zugleich 54 Q.⸗Ruthen Acker und 15 Morgen 78 Q. 
din ich zum königlichen Kommiſſarlus bei dem Ruthen Wieſen, abgeſchätzt zufolge Taxe vom 
älteren landſchaftlichen Kredit⸗Vereine des] 22. Oktober 1866 auf 5060 Thaler, ſoll im 
Großherzogthums Poſen und zum Staats. Wege freiwilliger Subhaſtation 
—ĩ * — bei N een ur landſchaftlichen am 19 Juli 1869 
dit. r rovin en ernannt 8 5 
. Vormittags 10 uhr, 
Die Leitung der Direktions⸗Geſchäfte beilan ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft 
dem letztgedachten Inſtitute geht mit dem J.] werden. 
Juli d. J. interimiſtiſch auf den älteſten Rath] Taxe und Kaufbedingungen können in un ⸗ 
des Direktions⸗Kollegit Herrn Geheimen Re- ſerer Regiſtratur W werden. 
sehe ra — 8 few 922 Meſeritz, den 4. Juni 1869. 
andſchafts⸗Deputirte v. aſze au 31 : ‘ 
Bielewo iſt vom 1. Juli c. ab als Hülfsar⸗ F 


Obwieszezenie. 
Nieruchomosé nalezgca do spadku po s. 
p. dyrektorze poczty Sehneider na 
hubach Miedzyrzeckich pod liezbq 3 okolo 
50 mörg 54 pretöw kw. roli i 15 mörg 78 
Ber kw. iakı, oszacowana na mocy ta- 
sy 2 22. PaZdziernika 1866 r. na tal. 5060 
ma byd droga dobrewolnego wywlaszezenia 


dnia 19. Lipca r. b., 

2 rana o godz. 10teéj, 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedana. 

Taksa i warunki sprzedania moga byé 
w registraturze naszej przejrzane. 
Miedzyrzeez, 4. Czerwea 1869. 
Krölewski Sad powiatowy. 
Wydziat I. 


beiter in die königliche Direktion des neuen 5 res 8 
landſchaflichen Kreditvereins für die Provinz In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Poſen berufen worden. Kaufmanns Emil Güttler zu Poſen iſt zur 
Poſen, den 18. Juni 1869. Anmeldung der Forderungen der Konkurs. 
Der Ober-Präſident gläubiger noch eine zweite Friſt bis 
> zum 5. Juli c. einſchließlich 
Graf von Koenigsmarck. feſtgeſetzt worden. 


> Die Gläubiger, welche ihre Anſprü 
Freitag den 25. d. Mts., nicht angemeldet haben, werden 8 
orgens 10 Uhr, 


dieſelben, ſie 1 9 ae ig fein 

ollen auf dem Hofe des Provtant-Amts alte| oder nicht mit deim dafür verlangten Berrect 

. Dachſgel Dachlatten, bis zu dem r 

Sparren, Dedbalten, Breiter, Tbüren, Fenster, oder zu Protofoll anderm auer bi 

Oefen ıc. öffentlich verſteigert werden. ante ale dei Ned nelbeten: Be 
Königliches Proviant⸗Amt. rungen $ . 


iſt 
Bekanntmachung. auf den 10. Juli d. J., 
Die hieſige Arztſtelle iſt vakant geworden Vormittags 10 Uhr, 
und wird deshalb die ſofortige Niederlaſſungf vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
eines promovirten Arztes, aber nur eines] Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe- 
ſolchen, dringend gewünſcht. Nach genauen ſraumt, und werden pen rſcheinen in dieſem 
Ermittelungen 1200 Thlr. Einkommen Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor- 
Näheres bei 1 3 0 ar er ihre 8 innerhalb einer 
Rakwitz, Reg.⸗Bez. Poſen, den 21. Juni 1869.] der Friſten angemeldet haben. 
2 Der Ma giſtrat. Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 


un Bürgermeifter. ui un 2 1 5 1 
eder ubiger, welcher n n unjerm 
Der Sen n Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Aaron Schubert bierfelof eröffnete Kon | meldung 1 — Finn bei biefigen 
kurs iſt durch den rechtskräftig beftätigten Ak. 2 eig ar 3 be. 
kord vom 15 Juni d J. beendigt worden. 8 { Senieni 
den 22. Juni 1869 ſtellen und zu den Akten anzeigen. enjenigen, 
„Gueſen, den 22. Jus . welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
Königliches Kreisgericht. die Rechtsanwälte Mützel, Dockhorn und 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Bertheim zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Buſſe. 2 5 Poſen, den 10. Juni 1869. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des] Königliches Kreisgericht. 
Kaufmanns Max Petersdorff zu Poſen ift Abtheilung für Civilſachen- 


r Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
Finen Attord Termin . Bekanntmachung. 
auf den 8. Juli c., Dem Adolph Johann Eruſt Wehr 
Vormittags 11 uhr, zu Auſtralien iſt in dem Teſtamente ſeines 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins] Vaters, des Rittergutsbeſitzers Ludwig 
zimmer Nr. 15 anberaumt worden Die Be] Wehr zu Duſzuo ein vaterliches Erbtheil 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerkenſ gon, 4000 Thlr. ausgeſetzt worden mit der 
in Kenntniß geſetzt, daß alle feftgeftellten For-] Beſtimmung, daß, wenn ſich der Adolph Io 
derungen der Konkursgläubiger, ſoweit fürf hann Ernſt. Wehr damit nic einverſtan 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ — al derſelbe nur den Pflichttheil erhal» 
thekenrecht andrecht oder anderes Abjonde- 2 : 
— Bucht ara genommen wird, zur Trzemeſzno, den 15. Juni 1869. 
Thellnahme an der Beſchlußfaſſung über den] Königliches Kreisgericht. 
Akkord berechtigen. 5 Zweite Abtheilung. 1 
1 Poſen, den 16, Juni 1908. Ein 200 Morg. gr. Landgut nebft Biegelei 
Königli ches Kreisger icht. fol für 8500 Thlr. verk. werden. Anzahl. 2⸗ bis 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 3000 Thlr. Näheres ertheilt Herr Kono⸗ 
Gucbter. pinsti, Markt Nr. 7. 


Oeffentliche Sabmiſſion. 

Die Arbeiten und Lieferungen zur Reguli⸗ 
rung der im Poſen⸗Boreker Chauſſeezuge 
liegenden Sträßenſirecke vom Kaliſcherthore 
bis zur Walliſcheiſtraße hierſelbſt, ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Dieſelben beſtehen hauptſächlich in Erd» und 
Pflaſterarbeiten und Lieferung von Pflafter- 


ſteinen, Kies und Grand. Der Koſtenanſchlag l- 


nebſt Plan und Bedingungen können Vor⸗ 
mittags von 9 bis ! Uhr im Bürcau des Un- 
terzeichneten bis zum Submiſſionstermine ein- 
geſehen werden. - 

Frankirte Offerten find bis 


Montag den 28. d. Mts., 

5 Mittags 12 Uhr, 5 

an den Unterzeichneten zu richten und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift zu verſehen. Dieſelben 
werden in Gegenwart der etwa perfönlich er⸗ 
ſchienenen Submittenten um die angegebene 
Zeit im Baubüreau Sandſtraße Nro. 8a er- 
offnet werden ? 

Poſen, din 21. Juni 1869, 


Der Königl. Bau-Iufpehtor 
Brandenburg. 


Auktion. 


Im Auftrage des hieſigen erzbiſchöflichen 
General -Konſiſtorti werde ich ER 
Donnerſtag d. 24. Juni d. J. 

Vormittags 10 Uhr 


im Konſiſtorialgebäude, am Dom Nr. 2, vers] — 


ſchiedenes unbrauchbares Kirchenſil⸗ 
ber meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen. Janowiez,' 


2... Konfiftortal-Rendant. 
Auktion 
eines Möbel⸗Magazins. 


Donnerſtag den 24. d. M. und die 


folgenden Tage, früh von 9 und Nach. darauf reflektiren. 


mittags von 3 Uhr ab, werde ich im Geſchafts 
lokale, Neueſtraße 5a (Bazar), die bedeu⸗ 


tenden Beſtände des zur K. Hebanow- Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten Amerikaniſche Papier fragen, 


en Konkurs⸗Maſſe gehörigen Möbel- hellt gründlich und in kurzer Zeit 


slti'ſch 


Magazins, enthaltend NRußbaum⸗„Maha⸗⸗ 


goni⸗, Eichen⸗ ꝛc. Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren jeder Art, insveſondere:] Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, 
Sitz-, Lehn⸗ und Schaukel Stühle, Garde- [heilt beſtimmt der homdopathiſche Spezialarzt 
roben., Waſche. und Silber- Spinde, Ehif:-|@iersdorff, Kochſtraße Nr. 4611. Ber: 
fonieren, Toiletten und Buffets mitſlin, von 
Marmorplatten, Tiſche in allen Sorten, So⸗ Auch brieflich. 


phas, Seſſel, Cauſeuſen, Chaiſelon⸗ 
gues ꝛc., Bettſtellen, mit und ohne Ma⸗ 
kratzen, Spiegel in jeder Größe, Garderoben 
halter, Gardinenſtangen und Roſetten, Pol⸗ 
ſter material als Spiralfedern, Roßhaare, 
Nägel, Leinwand, ſämmtliches Tapezier⸗ und 
Tiſchler⸗ Werkzeug, diverſe Holzarten, auch 
Ahornholz, in Blöcken und Brettern, Your: 
niere in allen Holzarten, Komtoir⸗Uten⸗ 


fitien, I großer, eiſerner Geld⸗ 
ſpind 2c. ꝛc. öffentlich verſteigern. 


Man helmer, l Aukt. - Kommiſſ. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Freitag den 25. Juni c., Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, im Auktionslokale 
Magazinſtraße Nr. 1, verſchiedene Zuk⸗ 
ferzeuge, Bau de Cologne, Li⸗ 
queure, demnächſt diverſe Möbel, als: 
Tiſche, Stühle, Polſterbänke, Bett⸗ 
ſtellen, Kleidungsſtücke, Wäſche, ſowie 
Haus und Wirthſchaftsgeräthe öffent- 
lich meiſtbietend verſteigern. 

' MBychlewski, 
koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Freitag den 25. Juni, Nachmittags 
um 4 Uhr, werde ich Schifferſtraße, in der 
Remiſe (unter dem Speicher zum Hirſch) 


circa 2,200 Etr. Porzellan⸗ 


Erde öffenttic meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
., fiyehlewski 
königl. Auktions⸗Kommiffarius. 


Ein zu jeder Fabrikanlage ſich vortrefflich 
eignendes großes Grundſtück von 5000 Buß 
Flächeninhalt, faſt im Mittelpunkt der Stadt 
Poſen, dicht an der Warthe, mit alleinigem 
Uferrecht, worauf außer mehreren Häuſern 


Epileptische Krämpfe dug 
heilt der 1 für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
een — Schon über Hundert ge- 

eilt, 


Auf dem Dom. erde hs bei Gneſen 
ſtehen 200 Hammel, ſowie 200 zur Zucht 
taugliche Mutterſchafe zum Verkauf. 


7 


A1 N 

Ein Reitpferd (braune Stute), 
5 Jahre alt, iſt zu verkaufen in 
Starzyny bei Rokietnica. 

Wegen Aufgabe des Pachtverhältniſſes ver⸗ 
kaufe ich meiſtbietend am 28. Juni d. J. 

28 Stück Pferde und Fohlen, 
12 Rindvieh, 

800 — Schafe inkl. Ianuar-Lämmer 
und mein kompletes todtes Wirthſchafts⸗In⸗ 
ventarium. 

Rudy bei Strzalkowo. 
Eugen Schulte. 


% 


80 Fetthammel ſind zu verkau⸗ 
fen in Star zyny bei Rokietnica. 


Dom. Jaraezewo hat zu ver⸗ 


und Speichern ein großer Bauplatz und Gar⸗ kaufen: 


1 Bullen, 1½ Jahr alt, Vollblut⸗ 
Tele 
5 2jährige Ferſen, | 8 
4 Ijährige Ferien, horthorn. 
Tapeten, 
Nouleaux, Gardinenſtangen 
und Halter ö 
au 
a 


lt 
in größter Auswahl ſehr billigen 
weh . Base 


ten ſich befinden, mit einem reellen Mieths⸗ 

ertrag von 1200 Thlr. exkl. der freien Bau⸗ 

und Lagerplätze, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 

kaufen oder auf längere Zeit zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Hermann Fromm, 
Poſen, Gr. Ritterſtr. 7. 


Verpachtung. 
Es wird Familienverhältniſſe hal⸗ 
ber ein Gut auf längere Zeit zu Breslaueife a6 
verpachten gewünſcht. Bewerber,] Billig zu vertaufen: „ 
die ein disponibles Vermögen von Wapagont-Beinehen t Sprungfebern I 


B. 51 : vr 3 tragen, Schreibtiſch, Toilette, Wä ind, eine 
15 bis 20 Mille 1 5 5 ge einfachere Benet mit S ales 


vollſtändig neu und gut. Langeſtraße im neuen 
Expedition dieſer Zeitung. Haufe von Fr. Jagodzinska Parterre rechts. 


reiſen, 


Chemiſettes und Stulpen 
Joseph Basch, 


arkt 48. 
Zwei Mahagoni⸗Chiffonnteren und J birke, 
8 ½2 und von 3 — ½6 Uhr.] Waͤſchſchrank ftehen z. Verk Barlebenshof b 
Ein guter Flügel zu vermietben ebendaſelbſt. 
(Beilage.) „ 


Dr. Holzman, Gr. Gerberſtr. 29. 


Schwäche, Frauenkranthelten jeder Art, empfiehlt 


144. Donnerſtag, 


Ilegasin 


Preismedaille. 


1867. Paris. Preismedaille. 


Weißwagren 


(vorm. Anton Schmidt), 


1865. Stettin. 


Die Wäſche⸗Fabril, 
von Leinen -, Tiſch- und Bettzeug, 


Robert Schmidt 


Poſen, Markt Nr. 63, 


liefert komplete Ausſtattungen, einfache wie eleganteſte, in 


ſolider Waare zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


eee 


Chlinder, 


billigſten Preiſen in beſter Qualität, in den neueſten Formen, ſowie auch in 
3 bg s- Courante nebſt Abbildungen ſenden auf Verlangen franko zu. 


allen Dimenſtonen. 
Preiſe Netto mit 2.0% 


Berlin, im dn 1809. 


Incturin 
exiſtirenden find. 


ger als die Singer Manufacturing (o., dieſelbe hat ſich 


Nachgemachte, ſogenannte 
deutſche 


Singer⸗Maſchinen 


abe mehrere billig in Umtauſch gegen echte Singer⸗Nah Maſchinen angenommen und liefere 


ie ſelben 


eu und praktiſch, die das Ab- und Aus⸗ 


2 1 i i . 
nen deutende befeitigen, empfiehlt in] yanfepten ar uus Hau gelle oerlet © 


ee ee 
be 
Gef. Beſtellungen per Poſt erbeten. l 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seiſen find zu haben 
in Poſen: 4. IS h, Waſſer⸗ 
ſtraße 8; Czempin: Geest. Gee; 
Kempen: . Schelenz; Kto: 
toſchin: N. Leto; Grätz 

Mielzel; Pleſchen: G. Fritze; 
Rawicz: J. H. Franke; Woll⸗ 


allen Farben den größeren Handſchuh⸗ 
Fabriken die Dampf Steinnuß⸗Knopf⸗ 
fabrik von 


Ad. Philipp in Schönebeck a. E. 
Künſtliche Aachener Bäder, 
ſowie Badeſalze aus Kreuznach, Köſen, Rehme, 
Kolberg; Seeſalz, Fichtennadel⸗Extrakt 
und natürliche Mineralbrunnen friiher 

Füllung empfiehlt 
. Jagielski, Apotheker. 


Nähmaſchinen per Tag oder 
über 100,000 per Jahr 


liefert 

The Singer Manufacturing Co. 

in New- Tork. 

eine Produktion, wie ſie bis jetzt von keiner ande⸗ 
ren Fabrik erreicht wurde; 
Beweis, daß kein anderes Fabrikat ſich fo der 
. Gunſt des Publikums zu erfreuen hat, wie auch, 
daß die Nähmaſchine der Singer Manu- 
3 Co., die vollkommenſten aller 


ies iſt zugleich ein 


Viele bieten eine mangelhaft gearbeltete und 
ausgeſtattete Nähmaſchine 
doch nicht die Aufgabe geſtellt, 
wohlfeile und unvollendete, ſondern nur ſolche Maſchinen zu liefern, welche in jeder Hinſicht 
unübertroffen daſtehen und Repargturen nicht ſchon in den erſten Jahren bedürfen. 


0 bis 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


Zur gütigen Beadtung für 
die Herren Nittergutsbeſttzer 
empfiehlt die Wugenfäbrik von 
A. Feldtau in Frei⸗ 
burg i. Schl., Nieder⸗ 
lage Breslau, Neue 
Oderſtraße 10, 8 Stück von der 


Maſchinen⸗Ausſtellung übrigbehaltene Wagen, 
welche namentlich auch auf ſchlechten Land⸗ 
wegen leicht fahrbar ſind, unter Garantie zu 
ſehr ſoliden, aber feſten Preiſen. 

Ein Landauer oder Doppelkaleſche mit Pa⸗ 
tentagen, mit beſtem Seidenſtoff⸗Ausſchlag, 
lackirtem Leder ꝛc, auf das Eleganteſte aus⸗ 
geſtattet, 5 0 Thlr. 

Eine Fenſter⸗Chaiſe, desgl. mit Tuchaus⸗ 
ſchlag und Langbaum, 420 Thlr. 

Zwei Halbdecker mit Rückſitz 270 u. 280 Thlr. 

Zwei ſchleſiſche Fenſterwagen, 180 u 220 Thlr. 

Ein Offener, höchſt elegant, mit braunem 


Vanille. 


"OIIFEePaNL ouepNOS HSTzuUmH 
S29qWOAIET 8981 


ind. Rafüinade, 


Wein, TColenial- u. Etaliener-Waaren-, 
Delikatessen-, Wild- und Geflügel-Nandlung, 
Grosses Lager von frischen und conservirten französischen Früchten u. kemüsen. 
Echte Englische, Französische, Holländische, Russische u. Martinique-Liqueure, # 


Täglich 

frische Seefische 

und Hummern. 
Frischen u. ger. 

Rhein- und 

Weser-Lachs. 

Feinste Thee’s, 

Caffee’s, Reis n 8 

etc. * * 7 


Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 


24 Juni 1869. 


Perigord-Trüffein, Morekeln, na: 
Champignons, Mus 5 nseleber- un 
De er Sage rn Wild-Pasteten. 
Französische Poulsrden, de: 
h 
Hamburger Geflügel. 3 ban 
— — Sardines äl’huilo 


Alte Cognacs, # 
Arracs, Rums, 
Schweizer 
Chocoladen von 
Suchard. 


— 


Berlin. Charlottenstr. 33. 


Englische Mixed-Pieles, Picalilly und Saucen. 


Prompte Versendung nach ausserhalb. 


Lederausſchlag und Patentaxen, 175 Thlr. 
Ein ſehr feines, bequemes, herrſchaftliches 
Eoupce mit kl. Rückſitz, in Berlin und Bres⸗ 


Keilers Hötel 


Ein großer und ein kleiner Laden iſt in 


Ein junger Mann s anfländiger Familie, f 
welcher Luft hat di Landwirthſchaft 


zu vermiethen 


lau nicht unter 6—700 Thlr., zu haben für 
425 Thlr. 

Eine Auswahl anderer fertiger Wagen, auch 
diverſe gebrauchte, ſind auf Lager in der 
Fabrik. Beſtellungen werden deſtens daſelbſt 
effektuitt, auch im Verkauf gebrauchte Wagen 


miethen. 


Der Mehlladen Halbdorfſtraße 
Nr. 7, im Dr. Nieſzezottaſchen Hauſe, 
iſt vom 1. Juli c. anderweitig zu ver⸗ 


J. KFiratochieilt. 


erlernen, findet ſofert eine Stelle als Ele 
Wo dieſe iſt, erfährt man in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


2 ſelbſtſtändige 


Oekonomie⸗Inſpektoren, 5 Verwalter, 


mit angenommen. 
Den 26. und 27. d. M. bin ich 
in Breslau, Neue Oderſtraße 10. 


perſönlichſ zu vermietben. 


Sapiehaplatz 14 iſt eine möblirte Stube 


2 Förſter, 3 Gärtner, 1 Mühlenwert- 
führer, 2 Wirthſchafterinnen werden 
günftig placirt durch das landwirthfchaftlide 


Freiburg i. Schl. Berlinerſtr. 


A. 


tung abzugeben, 


Stallung und Nemife zu vermiethen. 

Ein gut möblirtes Zimmer wird von einem 
Herrn zum J. Juli zu miethen geſucht. Offerten 
sub 8. . find in der Expedition dieſer Zei: 


Nr. 16 find zum 1. Juli] Beau von C. Erler in Dresden, Wild 
drufferſtraße 13. Paz 
Für das Bureau einer Generalagentur wird 
ein anftändiger junger Mann mit fhöner Hand 
ſchrift als Lehrling geſucht und wollen hier⸗ 
auf Reflektirende ſelbſtgeſchriebene Adr., mit 


. 


Zwei aneinanderhängende gut möbl. Stu 


&. A. bezeichnet, in der Exped. dieſer Ztg, 
abgeben. 4 


7 NA 2 
er > 


EAU DES Fils 


allein zur Welt» Ausftellung von 1867 
zugelaſſen, 


iſt vakant. 


ben ſind Kl. Ritterſtr. 7, 1 Treppe hoch, 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Vakanz. 
Die evangel. Pfarr ſtelle Nerstoszuzyst 
Das Einkommen beträgt nach Ab⸗ 
zug von 400 Thlr. Emeritengehalt ca. 800 Thlr. 
— Meldungen ſind bis zum 5. Juli c. an 
den Gemeindekirchenrath einzureichen. 


allein belohnt in der Ausſtellung in 
Havre 1848, patentirt als Lieferant S. 
K. H. des Prinzen Napoleon. 
Vräparirt nach der Methode 


Ein 


in geſetzten Jahren, unverh. ſucht bald. Stellung. 
Fanskö, Waſſerſtraße 19, Herberge. 


Die Wirthſchafts-Beamtenſtell⸗ 
in Göra bei Tarnowo iſt bereits 
beſetzt. f 85 


Gärtner, 


des Dr. Morel. 

Das EAU DES FES (Vaſſer der 
Feen) hat das Problem der progreſſiven 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
definitiv gelöſt. Man kann mit Wahr⸗ 
heit behaupten, daß es der höchſte und 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt des 
Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft ift. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen 
geſundheitswidrigen und ſelbſt gefährli⸗ 
chen Präparationen, welche dem Publi- 
kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; IIzu 


Poſen wird 


2 Thlr. billi⸗ Prinzips der 


kerung zunäch 
ſein. 


+ 2 
Der landwirthſchaftliche 3 im Reg.⸗ Bez 


Motel zu Poſen eine General⸗Verſammlung abhalten. Gegenft 
Berathungen ſoll neben einigen geſchäftlichen Vorlagen die Nutzbarmach 
ole ede Vereinigung für die hieſige ländlich 


Mit der 1 e Auies ein 25 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe auf der Feldmark 
Solacz verbunden werden. 


Bekanntmachun 


am 28. Juni, Vormittags 9 


Uhr, in Ma un 


durch Gründung eines Dünger: Ronfumvereins 
Probearbeiten verfchiedener 


von Tempelhoff. 


mit dem BAU DES FEES kann man 
ſich Haare und Bart ſelbſt in allen 
Nüancen farben. 


Madame Sarah Felix 
hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
wunderthaͤtigen Waſſers gemacht. 

Haupt» Niederlage: 43, rue 
Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Parfümeurs und Coiffeurs des 
Auslandes. 


Voſen. 


Bei unſerer Abreiſe nach Wongrowitz ſagen 
allen unſeren Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 

Poſen, den 22. Juni 1869. 
onas D. Rothmann. 
erona 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Amalie Peiſer 
N. H. Nathan. 


Salon: Chenter. 
Mittwoch den 23. Juni: Heydemann 
und Sohn. Lebensbild mit Geſang in 3 
Akten und 7 Bildern von Hugo Müller. Mufif 
von Bial. \ 

Donnerſtag den 24. Juni, auf Verlangen 
Taunhäuſer. Zukunftspoſſe mit vergange 
ner Muſik und gegenwärtigen Gruppirungen 
in 3 Akten. Muſik von Binder. — Hierauf 


Nelhmaun geb. Peiſer . 


Samler. 


dr. deren Verf Deren A v. Aletfhof 


Warschau- 
Wiener 


zeigen. 


Unfere am heutigen Tage vollzogene eheliche Wenn man nicht tanzt. Luftfpiel in 
Verbindung beehren wir uns hiermit anzu-] Akt von Schleſinger. 0 


Poſen, den 23. Juni 1869. 
Heinrich Lehmann, 

Alwine Lehmann 
geb. v. Panwitz. 


Volksgarten. 


Die zu heute angezeigte große Gala⸗Vor 


ke 8 ur Kr 0 

S Bisenb.-Aktien. 
Die per 1868 fälligen Dividendenſcheine, 
fo wie verlooſte Aktien obiger Eifenbahn 
zahle ich von heute ab. 


S. Pinkuss, 


Berlin, Behrenſtraße 31. 


Pr. Orig.-Lott.-Loose 


. Geburten. 


Ein gut erhaltenes Doppelpult wird 
1 kaufen geſucht. Offerten in der Expedition 
tefer Zeitung abzugeben. 


örſen⸗Celegramme. 


im fein: Louis Frünkel. 


Fr. Danz. Speckflundern, friſch marin. 
Lachs empf. als Delikateſſe Mletscho;l. 


Bis zun Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht 


eingetroffen. 


Stettin, ben 23. Zuni 1869, (Marcuse & Maas.) 


1 Not. v. 21. mübsl, feſt Not. v. 22. 

Wei er. eſt. 

— . 754 74 Junt N 1211 
Zuli-Auguft 7 al Det - Dun. 12 [21 
—— 3 753 7 IS 1 behauptet. 7 

Rog en eigend. uni-Ju NE 

ü Jank Ja 92% 92 | 60} Juli-Auguſt . . 17½ 177 

f Br: ; 66 961 . 7 17 
Sept. Ott. 


auch ½, ½/1, ½2 verſ. billigſt das ſeit 15 J. 
beſtehende Lott. Cpt. v. 79, Sehereck, 
Berlin, Breiteſtraße 10 


&börje zu Polen 
am 23. Juni 1869, 

Tonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 834 bz., do. Rentendrieft 
864 Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., vo. 5% Provinzial-Obliga⸗ 
tionen —, do 4% Stadt ⸗Obligattonen —, do. 5% Stabt-Obligationen —, 
poln. Banknoten 78 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd. 
ag 50 Wiſpel. pr. Juni 59593, Juni-Juli 553—57, Juli-Augu 

„Auguſt⸗Sept. 531—53f Sept.⸗Okt. 524— 5285, Herbſt 52 — 523. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juni 

16%, Juli 167, Auguſt 160%, Sept. 16%, Okt. 16, Novbr. 155. 


onds. [Privatbericht.] 33% Preuß. Staatsſchuldſch. 80 f. 

107 of. Pfandbr. 835 bz, do. Rentenbr. 86 Br., 4 % do. Prov. Bank 
101 Sd; 4% do. Realkredit 84 Br., 5% do. Stadt⸗Obligationen 938 bz., 
4% Märk.-Poſ.Stammakt. 613 Gd. 4% Berlin⸗Görl. do. 76} Gd., 5%, 
Italien. Anleihe ult. 554 Gd., 6% Amerik. do. (de 1882) ult. 874 bz, 5 % 
Türkiſche do. (de 1865) 424 bi, 5% Oeſtr.⸗franz. Staatsb. —, 5% do. 
Südbahn (Lomd.) —, 73% Rumän. Eiſend.⸗Anl. 703 Br. : 
Prämien. 75% Rumän. Eifenbahn Anleihe 713 oder 3 pr. Juli 


Vorpr. bz. 

Looſe. Madrider 154 bz. 

[Privatbericht.] Wetter: regneriſch Roggen: ſteigend. 
Gel. 50 Wiſpel. pr. Juni 583 694 —3—4 by. u. Gd, Juni-Juli 561—4—57 
bz, Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 54 bz. u. d., Auguft-Sept 534 4 bz. Br. u. Gd, 
Sept.-Okt. 52521 — 4 bz u Gd. Okt Nov. 51 Br. u Gd. 

Spiritus: matter. pr. Juni 163 —½, bz. u. Gd., Juli 16½ 1 bz. 
u. Gd., August 16% bz. u. d., 5 Br., Sept. 165 bz. u Gd., Okt. 16 Dr, 
Novbr. 153 Gd., 15 Dr., Dez 151 Gd. 


Wir wurden geſtern Nachmittag durch die 
Geburt eines muntern Knaben ſehr erfreut. 
Robert Kaul und Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Aſſiſtenzarzt Dr. mod. 

H. Schünemann in Braunſchweig mit Frl.] — 
Emilie de Lorme in Gr.⸗ Wanzleben. 


ſtenten C. Zimmermann in Breslau, 
Rechtsanwalt Loren 
Rittmeiſter Grafen Blumenthal in Osnabrück, 
dem Lehrer A. Fritze in Potsdam, dem Prem.“ 
Lieutenant v. Eickſtedt⸗Peterswaldt in Stettin 


ſtellung zum Benefiz für den 


Prof. Mr. Jakley 


findet bei der ungünſtigen Witterung in der 
— angekündigten Weiſe im Saale ſtatt. 
Anfang 6 Uhr. f 
Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 
Donnerſtag den 24. Juni 
großes Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener, 


Poſener Marktbericht vom 23. Juni 1869. 


Ein Sohn dem k. Bank⸗Aſſi⸗ 
dem 


in Hoyerswerda, dem 
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Seiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Megen ı 2 22 
Mittel» Weizen > 5 8 1 2 
Ordinärer Weizen 
Roggen, | were Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
Große Sch RR 
Kleine Berfte . 

arer 

cherbſen 
Futtererpſen 
Binterrübfen . 

interraps 
Sommerrübſen 
Sommerraps . 
Buchweizen 
o >. 
Butter 1 Baß zu 4 Berliner Quart. 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, dito dito 5 

eu, dito dito 

dito 


rod, dito . 
Küböl, rohes dito dito 1— 1 — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


= 1 
2 


Ettner 


iSi 
Eee esse 


SUI 
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D ET, 


e e eee 


nen im Ganzen feſt und in einigem Verkehr, namentlich Oberſchleſiſche, Ko 
berg ⸗Pardubitzer 69 bezahlt. — 


Produkten : Börfe. 


Derlin, 22. Juni. Wind: NRW. Barometer: 283, 
14° P. Witterung: bewölkt. 

Die Stimmung für Roggen war heute ſehr matt und das Angebot 
der Kaufluſt ſo weit überlegen, daß die Preiſe ſich nicht haben behaupten 
können. Der Umſatz auf Termine gelangte wieder zu hübſcher Lebhaftig- 
keit, hingegen war der Verkehr in effektiver Waare auch heute ſehr beſchränkt, 
was neben dem ſchönen Wetter zur Flaue jedenfalls mitgewirkt haben dürfte. 
Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 60 Rt. 

Reggenmehl etwas höher. 

Weizen in recht feſter Haltung, doch keineswegs in dem Maße höher, 
wie es die auswärtigen Berichte hätten erwarten laſſen. 

Hafer loko unverändert, Termine matt. Gekündigt 600 Ctr. Kün- 
digungspreis 333 Rt. 

Rübol machte merklichere Fortſchritte im Preiſe, da einige Kaufluſt 
nur ſehr ſchwachem Angebot begegnete. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 12 Rt. 

Auf Spiritus drückte die Kündigung von 90,000 Quart ganz ſicht⸗ 
lich, Preiſe haben ſich merklich verſchlechtert. a 1 1 71 

) 


Stettin, 22. Iuni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: leicht bewölkt. 
b R. Barometer 28. 1. Wind: NW. 

Weizen höher bezahlt, Schluß ruhiger, p. 2125 Pt loko gelber in⸗ 
länd. 73-75 Rt., geringer 70 — 72 Rt., dunter poln. 70— 73 Rt., weißer 73 
bis 75 Rt., ungar. 60-67 Rt., 83.78 5öpfd. gelber pr. Juni und Juni⸗Juli 
ER 4005, Juli⸗Auguſt 75, 74% bz., Auguſt⸗ Sept. 754 bz., Sept.⸗Okt. 744, 


3 
Roggen feſt, p. 2000 Pfd. loko 62—63 Rt., ungar. 584—61 Rt., pr. 
Juni 625 —63 bz., Juni-Juli 604, 4 bz., Juli⸗Auguſt 57, 573, 56% bz., 
u gm rn Sept.⸗Oktbr. 553, J, 56, 554 bz. u. Gd., 56 Br., Okt.⸗Nov. 
„545, 4 bz. 

Derſte feſt, p. 1750 Pfd. loko 40--45 Rt., märk. 47 Rt. bz. 

Safer feſt, p. 1300 Pfd. loko 34—36 Rt., 47 Töpfe pr. Juni 36 Gd. 

“chen feſt, p. 2250 Pfd. loko Zutter⸗ 56—57 Rt., Koch- 59 — 60 Rt. 

Mais p. 100 Pfd. 6768 SE: bz. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 944 Rt. Gd. 

Rüböl höher, loks 12 Rt. Br., pr. Juni 113 Br., Juli-Auguſt 114 Br., 
Sept et. 113, J bz. u. Gd. 1 Br. 

Spiritus ſtille, loko ohne Baß 174 Rt. ba, pr. Juni und Junt-Jult 
1 1 Juli-Auguſt 171 Br. u. Gd., Auguſt⸗ Sept. 174 Gd, Sept.- Dit. 


bz. 
& en: 50 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel Roggen, 30,000 Quart 
piritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 744 Rt., Roggen 625 Rt. Rübö! 
114 Kt., Spiritus 17 Rt. 

Petroleum loko 71 Rt. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 717 5 Al: Gd. 

f. -A. 

Bromberg, 22. Juni. Wind: SW. Witterung: veränderlich. 
Morgens 11° Wärme. Mittags 17° Wärme. 

Weizen, bunt. 128130 pfb. holl. (83 Pfd. 24 Oth. bis 85 Pfd. 4 th. 
Boll ge 70--72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131—134 pfd. doll. 
85 6 b. 23 Etz. bis 87 Pfd. 22 Erd. Zollgewicht) 73 74 Thlr. pr. 2125 
fd. Zollgewicht. 

Roggen, 56—57 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 


Thermometer: 


Die Börſe begann in Folge der matteren auswärtigen, namentlich Wiener Kurſe ſelbſt in matter Haltung, e 
Die Spekulalonspapiere blieben heute ftiller und waren im Ganzen matter; 


ſeler und beſonders Galizier, welche der bevorſtehenden Generalverſammlung 
nländiſche und deutſche Fonds blieben fill und feſt; Pfand und Rentenbriefe etwas gefragter; öſterreichiſche ganz ftill 


von öͤſterteichiſchen b.fonders Rudolphbahn, 2. Emiffion Lemberg-Czernowitzer und namentlich Franz. belebt. Auf die neuen lombardiſchen Prio⸗ 
ezeichnet worden. — Wechſel etwas niedriger, mehr offerirt und ziemlich geſchaftslos. — Der Schluß war wieder ein wenig feſter. — 


loſigkeit, der nahe Ultimo und der etwas knappere Geldmarkt beitrugen, 


Amerikaner ſtill und etwas matter. 


Inländiſche Prioritäten ſtill, von ruſſiſchen, welche feſt waren, Kursk⸗Kiew, 

ritäten (Geſammtſumme 8 Millionen) find geſtern hier bei S. Bleichröder allein 11,680,000 

Sachſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 553 Geld. — Nach Schluß der Börfe wurden Görlitzer bis 
Breslau, 22. Juni. Auch heute war die Börſe ſehr gefhäftslos und die Stimmung eher matt, öſter⸗ 

reichiſche Kredit etwas billiger offerirt, andere Deviſen wenig verändert und nur Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien zu | Staats 


etwas beſſeren Kurſen begehrt. 
Refüſirt: 1000 Ctnr. Roggen Schein Nr. 766. 


Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 855 B. 


1755 bz u G. Lit. 8. —. Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn 863 B. 


Italieniſche Anleihe 554-3 bz u G. 


5 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
„ Fraukfurt a. M., 22. 
Kreditaktien 309, 
Zchlußkurſe. 
franz. St.⸗B.⸗Attien 3593. 


Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
1860er Looſe 843, Staatsbahn 3597, 

6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 868. 
1860er Looſe 843. 


Minerva 42 B. Schleſiſche Bank 1173 ©. Oeſterreich. Kredit⸗ 
Bankaktien 1333 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 73} bz. do. do. 823 B. do. Lit. F. 895 G. do. Lit. G. 874 B 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.-Prioritäten 943 bz. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. 1095 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 
Koſel⸗ Oderberg 1063 B. Amerikaner 874-8 bz. 


Matt. 
ombarden 242, Silberrente 5744, Amerikaner 86. 
Türken 413. Oeſtreich. Kreditaktien 3095. Deftreich.- 
1864er Looſe 1183. Lombarben 242. 


Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 41-43 Thlr. pr. 1875 Pb. Zallgewich. 

Kocher bſen 4648 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

geist 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
sirktus 163 Thlr. 3 (Sromd. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 22. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen ani⸗ 
mitt, loco 7, 5 a 7, 15, pr. Julf 6, 12, pr November 6, 20. Rog gen 
animirt, loko 6, pr. Juli 5, 203, pr. November 5, 193. Rüböl ankmirt, 
loko 13, pr. Oktober 137, pr. Mai 1870 13¼½90. Leinöl loko 115. 
Spiritus loko 21}. 

Breslau, 22. Juni, Nachmittags. Geſchäftslos. 

Spiritus 8000 % Tr. 168. Roggen pr. Juni Er pr. Juli» Au⸗ 
guſt 541. Rüböl pr. Juni 114, pr. Herbſt 114. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 22. Juni. Petroleum, Standard white, ohne Umſatz. 

amburg, 22. Juni, Nachmittags. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr feſt. Weizen auf 
Termine ſchwankend, Roggen niedriger. Weizen pr. Juni 5400 Pfund 
netto 1194 Bankothaler Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1193 Gd. pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 123 Br., 122 Gd. Rog gen pr. Juni 5000 Pfund Brutto 100 
Br., 99 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 96 Br., 953 Gd., pr. Auguſt⸗September 935 
Br., 925 Gd. Hafer feſt. Rüböl etwas beſſer, loko 24%, pr. Oktober 
25. Spiritus leblos, pr. Iuni-Jult 234, pr. Juli⸗Auguſt 237, pr. 
Auguft-September 234. Kaffee feſter. Zink feſt. Petroleum flau, 
loko 14, pr. Mai⸗Juli 13, pr. Auguſt⸗Dezember 131. — Trübes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 22. Juni, Mittags. (Bon Springmann 
& Co.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Anziehend. 

Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 18 
milddling fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 9%, fair Bengal 88, 
New fair Oomra 104, Pernam 123, Smyrna 10}, Egyptiſche 123, Dhol⸗ 
lerah broach Maiverſchiffung 10. 

Mancheſter, 22. Juni, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 17 d. 30r Mule, gute Mittel ⸗Qualität 134 d. 
30r Water, beftes Geſpinnſt 17 d. 40r Mayoll 153 d. 40r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 174 d. 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
ſend 174 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8} Pfd. Shierting, 15 ma 
Calvert 138. do. gewöhnliche gute Makes 131. 34r inches / pr nting 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 165. 

Feſt, aber ruhig. 

Paris, 22. Juni, Nachmittags. 1 

Rübdl pr. Juni 101,00, pr. September Dezember 103,75, pr. Januar ⸗ 
April 104, 75. Mehl pr. Juni 59, 25, pr. Juli. Auguſt 59, 50, pr. Sep 
tember⸗Dezember 62, 50. Spiritus pr. Juni 63, 00. — Unbeſtändig. 

Amflerdam, 22. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Betreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen und Roggen loko ge- 
ſchäftslos. Roggen pr. Juni 218, pr. Oktober 212. Raps pr. Septem- 
ber 745, pr. Oktober 75. Rüböl pr. Herbſt 394. — Wetter pegneriſch. 

Antwerpen, 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert, feſt. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Kaffinirtes, Type weiß, loko 
47% a 47, pr. September 51, pr. September⸗Dezember 53 a 523. Feſter. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 21. Juni 1869. Kahn 13, Nr. 2550, Schiffer F. Krüger, und 


7 bezahlt und blieben dazu begehrt. 


Wien, 22. Juni. 


Kahn 8, Nr. 34, Schtffer F. Hahn, beide leer; Kahn 3, Nr. 1085, Schiffer 

W. Frei, mit Geſchirr; Kahn 13, Nr. 245, Schiffer G. Zeidler, und Kahn 

. “ = em he W. 16 de 7 5 un und zwar alle fünf 
ettin na oſen; oßen des 

Polen nach Galizien mit Bauholz. re 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


r e TE ren me = 
Datum. | Stunde. | Therm. | Wind. | Wolkenform 
2. Jun Nachm. 2 27° 10 17 | + 1508 NNW 2 belter Cu. st. Cu. 
. as 27. 10% 45 J 10% | NW 2 eber S. 508 
23 Morg. 6] 27° 10% 29 | 4 1005 | W 3 bedeckt. Out. Ni. 


) Regenmenge: 0,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Preis-OCourant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 22. Juni 1869. 


B Unverſteuert, Verſteuert, 
enennung der Fabrikate. | pr. 100 Pfd. | pr. 100 Pfd. 
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Telegramm. 

Wien, 23. Juni. Die „Preſſe“ ſagt: Unter den im 
nächſten Rothbuch 0 veröffentlichenden Korreſpondenzen mit dem 
öſterreichiſchen Botſchafter in Rom befindet ſich auch ein Akten- 
ſtück, wonach das Wiener Kabinet dem Konzil gegenüber eine 


abwartende Stellung einzunehmen geſonnen iſt, da von vorn⸗ 


herein die Entwicklung des Konzils nicht ermeßbar iſt. 


f : Frl. Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bk.0 5 bz Berlin⸗Stettin 44] — — Charkow. Azow 5 | 785 U Nordh.⸗Erf. gar. 477 @ 
Jonds: ll. Aklienbörſe. Oeſtr. Metalliques 5 50 05 IDist -Rommanb. 4 Er 63 do. II. Em. 4 805 6 4 „Woron. 5 805 @ Nord Arp. 929 5 
den 22. Juni 1869 ur National-Anl 5 575 03 Genfer Kredit⸗ k. 4 223 etw bz B do. III. Em. 4 805 & Kozlow.Woron. 5 791 G Oberheſſ. v. St. gar. 3} vll — — 25%, — 
n de. 250fl Pr. ObL 4 | 784 & Geraer Bank 4 | 914 © B. S. IV. S. v. St. g. 44 804 8 Kursk- Charkow 6 80, 8 Oderſchl. Lit. A. u. C. 1160 8 007 
Preußiſche Fonds. — 100 fl. Kreb. L. — 924 b 8 Gwrbk. F. Schuſter 4 1074 0 do. VI. Ser. do. 4 80 8 _ Kurgk-Kſew 5 901 05 do. Lit. B. 160 8 [2054-8 
will 7 A 965.6 do. Looſe (1860) 6 855 öl ult. do. Gotbaer Pri, Bk. 4 | 98 Bresl.-Schw.⸗Fr. 4) 874 ba G. S7 Moste-Mfaſan 5 868 63 Ehe Staats. 0 2053-4-$ bj a0 
Slests⸗Aal v. 1809 5 10 bz B do. . Sch. v. 64 — 68 3 G [bi Hannoverſche Banka 89 B Toln⸗Erefeld en en [b3 7 5 5 5 5 78 G Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 |1384-4-4 bz Juli 
do. 1954,56, A. 47 984 bp do. Slib. Ani v.54 0 | 634 c [Juli oojstänigeb. ein 8 1057 © Cöln. Mind. I. Em. 44 944 ® laſan-Kozlow 5 82 @ Dre Sudbahn 4 9 1138“ 
28. 1857 4 934 oz do. Bodenkr. Pfbbr. ö 881 b & Ib Letpalger Kred. Bk. 4 1 bz bo. II. Sm. 5 1005 & Schufa-Jvanow 5 | 784 bz [79 ] do. St.⸗Prior. 0 | 665 br I-J- dz 
0 1859 47 937 bz Ital. Anleihe 5 553 b ult.dögieugemburger Bank. 4 1126 @ do. 4 Bo bz [Warſchau⸗Teresp. 5 785 etw by & LilRedpte Oder⸗Uferb. 5 | 864 by 8 
is. 15 35 90 Sal. Tabel. 8 f og alt. — Senate edith 4 3 0. A e 8 Sal de. de. St. Pr. 0 — 
x 1 d a 5 ö ninger Srebitb ; 0. 2 lesw 8 j ins, 1 * 
22.1887. B. B. 0 l f b Num Giſenb An A ed  Nfolbau Sand. 544 | 22 @ en okt de. IV. Gm. en ein 558 Stergard⸗Poſen 4 | 82 8 do. Lit. B. v. Et. g 4 | 808 b 
30.1850, A c. d 851 6 Sie 1 Anleihe 5 701 63 6 Norbdeutſche Bank 127 @ do. V. Em. 4 815 G do. II. Em. a 89 G do. Stamm- Pr. 4 — — 
50. 186814 | 85 rtv 3 1602 803 55 Deſtr. Krebitbank 5 1344-324 bz Juli ceſeh dend ea 81: 8 do. III. Em. 44 89 8 
do. 186214 891 b3 do. 1864 engl. St. 8 90 G Pomm. Ritterbank 4 86 8 [1333-33 do. III. Em. 4 865 © Thüringer I. Ser. 4 84 B 
de, 1868 A. 4 | 835 ba do. 1864 hol. St. | 895 & ofener Prov. - Bk. 44 10148 [bl de. IV. Em. 44 86 8 do. II. Ser. 44 94 8 4 
Staateſchulpſcheine 34 804 b3 8 do. 1866 engl. St. 5 | 894 C veuß. Bank- Anth. 4142 6g Haliz. Carl-Ludmwb. 5 83 8 do. III. Ser. 4 — Tbürſnger 4 1135 
röm. St.4nl.1855 1841235 bz do. 1866 bo St. 8 895 G oſtoder Bank 4 1133 b Lemberg - Czernowitz 5 664 8 do. IV. Ser. 43 94 8 5 
£ 5. 40 Thlr. Odl. — 565 © Beim Hut 5.18625 1381 bj Sa Bank 4 1145 et bz (excl. d. II. Em. 50 74 8 Eiſenbahn Aktien A gar. 
Kur⸗ u Reum. Schld 38 794 8 da. v. 18665 1374 b Schleſ. Bankverein 4117 © D. do. III. Em. 5 708 bz — ee k — WR 
Oder deichb au- Obl. 1 B Stuff. Bodenkred 15 80 5 Thüringer Bank 4 78 8 eee 4 —.— Aachen⸗Maſtricht 4 671 8 do. Wiener 5 56 
Berl. Stabtoblig. 5 1014 by do E 66 G n. 65 60 Vereinsbank Hamb. 4112 & do. do. 18654 898-4 ba Altona-Kieler 4 107 8 , Silber uud Papiergeld 
IB. be. 33 dd oln. Scha Dbl 4 x 673 bz tl 6640 Weimar. Bank 4 827 do. Wittenb. 3 911 dz Amſterdm.Rotterb. 4 | 948 08 Fecher Me 
ER de. Gert 4 200 f © 030 Pez. Hr. Ber 25% 108 8 do. Witten. 43 914 & Berl ec. 4 (1208 f 
Berl. Börf. Oel. |5 1016 © do. Pfdör in S. R. 4 66f d4 Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 88 B Niederſchleſ. Märk. 4 84 b G Berlin-Anhalt 4 179 10 6 
Berliner 44 30 bs do. Part. D. 500. 4 965 © Prioritsts⸗Obligationen do. I. S a 02 ur. 4 83 Berlin-Görlig 4 844 95 
Aan Ban ff 726 b5 1 u. Pfandbör. 4 | 575 65 Prioritäts⸗Obligatienen. 0. e. I. u. II. Ser. 4 84 © do. Stammprter“ 3 0 
be. b. 482 5 Finn Irblr.-Looſe — 64 8 Loſaachen-Puſelderf 2 |, 823 @ bo. conv. III. Ser./4 | 804 0 Berlin-pamburg 4 1 6 
Oſtpreußiſche 3 73 B Amerik. Anl. 1882 6 | 87463 ult. 874 be. . Em. 4 Sl do, beer at 98 6 Berl-Wotsb-Dtagd. 4 189 bz 
do. 4 8156 bz Türkiſche Anl 1865 6 423 638 ult. 421 do. III. Em. hi 88 etw bz B Riederſchl. Bweigb. 5 985 G Berlin-Stettin 4 9 5 Si 
do. 44) 885 G Bad. 44% St.⸗Anl 44 934 5 [ka Hahen-Maftrit 4 7748 Oberſchleſ. Lit. A 4 — — Böhm. Weſtbahn 6 798 etw bz G 
Vommerſche 3 718548 Neue bad 35 fl.Sooſe 3186 »9. II. En.)5 | 838 bs. Lit, B 3 7658 Bresl. -S w.⸗Frb. 4110 et bz B n.100 
|». 4 | 824 8 Bad. Gif⸗Pr-Aul 4 103 bp do. III. Sm. 0 88 8 do. Lit. O. 4 82 6 Brieg, Keie 40, fe 8 40% 
2 Bais. 4%, Pr.-Anl. 4 106 88 . be. e 63% Ge , 6 100 „ 1100 K 
bo. - 0% Sn 50 9 o. II. Ser. (conv.) i 0 it. . : 5 
N 971 0 5 Freun. Aal. [611011 8 Al eg . de. t. F. 44 89 8 Goſel. Obb. (cri) ) 4 106 b5 @ 
E Sachſſgg 481i Dessauer Präm.- 194101 & do. Lt. B. 5 5 55 8 do. Lit. G. 4 874 b 1 15 Stabumprior. 44. — — _ Wefel-Rurfe vom 22, Jun 
Schleſiſce 31 — — Ludeccer do. 3 48 do. IV. Ser. 4 894 bz De race t St. 3 270 d n. 2714] Do. 1 do. 5 104 dz & Bantbiscont _ 14 re 
do. Lit. A. | — — Sachſiſche un. 5 103 8 do. V. Ser. 4 874 bi Deſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 238 ba Galiz. Carl-Ludwig ö 600 etw bz [amſird. 250 fl. 10 K. 14 bz 
56. neue 4 — — Braunſchw Präm. do. VI. Ser. 4 86f 5 8 bo. Lomb. Bons 6 9 G Halle-Sorau- . 4 683 dz do. 2M. 3 1413 bf 
Weſerzußiſche 1 20g b Anl. à 20 Thlr. 5 187 bz do. Düſſel.-Elberf. 4 81 © do. do. Base 976 bi do Stammpr. ) 88 54 amd. 300 Mk. S. 4 1514 bz 
do. 4 805 bz 43% Schwed. 10 Thlr. — 115 8 do, II. Em. 43 —- do. do. Beat 965 U Böbau-Bittau 4 905 8 do. 2M. 4 1008 
n . | 814 8 do. do. fäll. 1877/86 96. 88 una pe n.4 160 London! Lſtr. ZM. 4 6 25 50 
ds. 4 5 bz Bant- und Kredit⸗ Aktien und] do. II. Ser. 43 88 dz Oſtpreuß. Südbahn d 904 8 Märkiſch Poſen 4 | 64h bz & aris 300 Fr. 2M. 23 81 T 06 
Rur - u. Reum. 4 | 87 8 Autheilſcheine. do. (Rordbahn))d | 994 bp Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 82 6 do. Prior.-St. 5 866 55 ien 150 fl. X. 4 813 63 
Fon werſcht 4 | 8748, Anhalt. Landes⸗Bk. 4 844 bz © Berlin⸗Anhalt 4 897 & do. v. Staat garant. 3 89, 55 6 Magdeb.⸗Halberſ. 4 142 8 o. do. 2M. 4 85 
2 Feſenſche 486 bz erl. Kaſſ.⸗Bereln 4 161 do. 44 903 G do. III. p. 18858 u. 60 4 894 55 G do. Stamm -Pr. B. 901 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 0 
( Freußiſche 486 bz Berl. Handelg.⸗Beſ. 4 123 B J. 1178] de. Lit. B. 44 905 bg do. 1862 u. 1864.4 893 64 © 6ö0r—[Magdeb.⸗ Leipzig 41951 8 ankf. 100 fl. 2M. 33 56 24 U 
ein.⸗Weſtf. 4 89 bz Braunſchw. Bank 4 |1075 6 140% Berlin-Görliger 5 998 dz do. v. Staat garant. Garn do. do. Lit. 88 bz ® Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 395 © 
2 84 & 
5 Süchfiſche 4 88 65 Bremer Bank 113 8 Let Seel denne 4 | 874 bz hein ⸗Nahe v. S. g. = Mainz⸗Ludwigsh. 4 134 bz B ob. do. 2M. 4 99 8 
Schleſtſche 4 9 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 844 & o. II. Em. 4 875 5 9, II. Em. 0 Mecklenburger 4 991 2 petersb. 100K. 3. 4 866 by 
ruf Hyp.-ikert. 41005 Danziger Priv.⸗Bk. 4 102, © Berl.-Poted.⸗Mgd. Bubrort-Exefelß er Münfter-pammer |4 | 89 do. do. 3M. 804 55 
r. Hap.-Pſbbr. 91 bj | Darmftädter Kred. 4 1141 z it. A. u. B. 4 864 © do. II. Ser. E & Niederſchl.-Märk. 487 8 W 78 bz 
Preuß. 2. (Henkel) af 86 8 bo. Bettel-Bant.4 | 96 G bo. Lit.0.4 | 844 45 do. III. Ser. 4 874 @ Niederſchl. Zweigb. 4 92 bz © ISrem. 100 Tir. 8 T. 431113 by 
i befeftigte ſich zwar vorübergehend ein wenig, wurde aber bald wieder matter, wozu auch die große Geſchäfts⸗ 


Italiener in einigem Verkehr, aber niedriger. Banken ganz unbelebt. Eiſenbah⸗ 
wegen viel gekauft wurden. Ruſſiſche Bahnen wurden viel gehandelt. Reichen⸗ 
ruſſiſche im Allgemeinen mehr geſucht, Pfandbriefe und 


chatz⸗ Obligationen. 


Frankfurt a. M., 22. Juni, Abends. [Effekten ⸗Societät.] Amerikaner 86 , Kreditaktien 309 
bahn 360}, Lombarden 2428, Silber⸗Rente 57%, 1860er Looſe 85. Heiser jedoch lebte a 
Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 


11. bis 17. Juni 578,689 Fl., was gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 


9,554 Fl. ergiebt. 


Wechſelnotirungen: 


70 Kr. Petersburg 30. 


Nach Schluß der Börſe matt. 801d fer 


Druck und Verlag von W. Decker & Co ( Röſtel) in Poſen. 


aris, 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
3% Rente 70, 20-70, 17-70, 32g. 
bahn⸗Aktien 767, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien —, —. 

Tabaks⸗ Obligationen 432, 50. Tabaksaktien 622, 50. Türken 44, 65. 6% Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 915. 


London, 22. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Schlußkurſe. Konſols 921. Italten. 5% Rente 55 . Lombarden 20%. Türk. Anleihe de 1865 44}. 8 % 
Rumäniſche Anleihe 92. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 8044. j 
Berlin 6, 285. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 15a 16 Sch. Frankfurt 1218. Wien 12 Fl. 


Ziemlich feſt, aber ſehr Mille, 
Italieniſche 5% Rente 56, 70. 
Lomb. Eiſenbahnaktien 512, 50. 


Oeſterr. Staats. Eiſen⸗ 
do. Prioritäten 240, 00. 


fer \ 
2 
2 


Au 


